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Anzeigen; Die einspaltig« Kolonelzeile 1 .40 M. Die Reklamezeil«!
4 .— M ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-'
schlutz 8 Uhr vormittag?, für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

1

Der Uölkerbundsstreicb gegen Deutschlands
Ccbcnsmöglichkcit

Die gerr Sitzung Oberfchlefiens — Der Völkerbund führt auf Anstisten derLntente einen Schlag gegen Deutschland — Rechtsbruch und Raub statt
Gerechtigkeit

Drohende . Regierungskrise in Berlin — Vor schweren europäischen und inner¬
deutschen Krisen

Die Völkerbundskoinödie , die in Genf von den Regis¬
seuren der Entente aufgeführt wird, scheint in einem euro¬
päischen Drama enden zu wollen . Wenn nicht alle Nach¬
richten aus Genf trügen , steht ein schwerer neuer Schlag
legen Deutschland bevor : Oberschlesien soll zerrissen und
damit Deutschland wirtschaftlich geradezu das Rückgrat ge-
drochen werden. Es ist ein ungeheuerliches Attentat gegen
die wirtschaftlichen Interessen nicht nur Deutschlands , son¬
dern ganz Zentraleuropas , wenn Oberschlesien so wie be¬
absichtigt zerstückelt werden sollte. Man kennt in Genf,
wie die Meldungen lauten , die katastrophalen Folgen des
Streichs, führt ihn aber aus politischen Gründen , d . h.
nach den Wünschen der französischen Nationalisten und
Militaristen. Die Wirkungen des Völkerbundsstreichs müssen
furchtbare sein , wirtschaftlich wie auch politisch.

Deutsche Arbeiter ! Wir stehen vor bitter ernsten Ereig¬
nissen. Haltet euch bereit und steht in Treue zusammen .

Es liegen folgende Meldungen vor :
TU. Paris , 12. Okt . (Telunion . ) Eine französische Nach¬

richtenstelle meldet aus Genf : Die Biererkommiffion hat das
Industrie - und Bergwerksbrcken von OberschlLfleu so gerecht wie
möglich geteilt. Die neue Grenzlinie korrespondiert in nichts
mit der vor kurzem mitgeteilten Sforzalinie oder mit den Vor¬
schlägen der anderen Kommissionen. Die Teilung trägt soviel
Die möglich den Resultaten der Volksabstimmung Rechnung.
Dieser Entschluß wird heute der Botschafterkonferenz in Paris

. amtlich übermittelt .
«

TU. Berlin , 12. Okt. Das „B. T .
" meldet: Das Sekretariat

teS Völkerbundes hat gestern mittag selbst die Entscheidung als
im Sinne der Teilung erfolgt bezeichnet . Auch Thomas vom
internationalen Arbeitsamt hat gegenüber deutschen Arbeiter¬
delegierten aus Oberschlesien erklärt, daß die Entscheidung tat¬
sächlich auf eine Teilung Obcrschlesiens hinanslaufe .

•

TU . Berlin , 12. Okt . Der Genfer Korrespondent des „B . T."
berichtet auf Grund absolut sicherer Informationen von einer
an der Völkerbundsberatung beteiligten Persönlichkeit, daß sich
sie Meldungen über die beschlossene Teilung Oberschlesiens
authentisch bestätigen. Der prinzipielle Beschluß des Völker¬
bundsrats geht im Einzelnen dahin, Oberschlesien in drei Teile
zu teilen . Pleß und Rybnik sollen an Polen fallen. Das Zentral -
rcvier, in engerem Sinne Gleiwitz , Beuthen, Kattowitz unter
polnische Souveränität konstituiert und die übrigen Gebiete
Oberschlesiens sollen Deutschland zugeteilt werden. Der Rat
befaßte sich mit folgenden Spezialfragen : 1 . Wie das Wäy-
rungsproblem in dem autonomisierten Gebiet geregelt werde .
Hierüber ist noch keine Einigung erzielt worden. 2. Pole« soll
die Eisenbahnverwaltung übertragen werden. 3. Die militärische
Besatzung in dem Mittelbezirk soll ganz erheblich verstärkt wer¬
ten . Die Verstärkung soll Polen zur Last fallen. Die Oberste
Instanz in dem autonomisierten Mittelbezirk wird ein inter¬
nationaler Ausschuß sein , der unter Völkerbundskonirollegestellt
wird . Es sind noch Verhandlungen mit bestimmten Instanzen
im Gange, für die deutsche Arbeiterschaft in dem autonomisier-
ien Polen zugewiesenen Bezirk sogen . Sicherheiten in sozial¬
politischer Hinsicht zu schaffen .
Am heutigen Mittwoch soll die Entscheidung ver¬

öffentlicht werden
TU. Paris , 11. Okt . Tie heute vorliegenden Meldungen

bestätigen , daß die Biererkommission des Bölkerbundsrates die
Frage der Aufteilung Oberschlesiens materiell entschiede» hat und
laß der Bölkerbundsrat am Mittwoch Briand von diesen Ent¬
schlüssen in Kenntnis setzen will . Briand wird dann am Don¬
nerstag als Präsident des Obersten Rates den Schiedsspruch
veröffentlichen können. Dies geht namentlich aus dem Gerüchtdes Genfer Korrespondenten des „Temps" hervor. Eine Genfer
Meldung des HavaSbüros spricht sich darüber ähnlich aus . lieber
den Verlauf der beiden Grenzlinien schweigen sich die beiden
Duellen aus . Dagegen bringt die Schweizer Depeschenagentnr
die Meldung, daß der Mererausschnh des Völkerbundsrates,
zleichzeitig die Frage der Schaffung eines internationalen Or¬
ganismus aufgegriffen habe,, eines Organismus , der berufen
ist, in den nächsten Uebergangsjahren rlne Unterbrechung oder
Stillegung der industriellen Anlagen diesseit» und jenseits der
Ärenze zu verhüten. Die problematische Jitternationalisierung
des Industriegebiets , wenn . sie auch nur vorübergehend gemeint
ist, tritt mit dieser Forderimg und dieser Begründung trotz aller
Proteste der betroffenen Bestimmungen in Erscheinung.

Der Ernst der Lage ist in Genf bekannt
WTB . Genf , 11. Okt. Die Hier weilenden Lertteter

Oberschlestens haben ans iürc» Unterhaltungen mit Mitgliedern

des Bölkerbundsrates und der Sachverständigen im allgemeinen
den Eindruck gewonnen» daß sich die meisten maßgebenden Per ,
sönlichkeiten durchaus Rechenschaft oblegen über die katastrophallen wirtschaftlichen und sozialen Folgen, die eine Teilung nach
sich ziehen müßte. Diese Erkenntnis vermochte aber offenbar
nicht gegen die politischen Gesichtspunkte aufzukom¬
men, die von anderer Seite vertteten werden, und scheint
daher ihre « Ausdruck nur in verschiedene» Kompromißvorschlägen
zu finde«, mit deren Hilfe man wenigstens theoretisch die unanI .
bleiblichen und unmittelbaren Folgen einer politischen Lösung
eindämme» müßte. \

Die Mission Sthamers
TU. Berlin , 11 . Okt . Ter Botschafter Tr . Stbamrr ist be¬

auftragt worden, bei der englischen Regierung eine Demarche
zu unternehmen und Lloyd George nicht im Unklaren darüber
zu laffen , welche politischen Folgen aus einer Abttennung des
oberschlesischen Jndustriereviers sich ergeben würden. Die diplo
malischen Vertreter Deutschlands in den anderen Ententestaa¬
ten haben ähnliche Weisungen erhalte«. Man erwartet , daß
Dr . Sthamer heute abend noch der Reichsregierung eine amt
liche Mitteilung über den Stand der oberschlesischen Frage ma
chen wird, und daß dazu das Kabinett endgültig Stellung neh¬
men wird. .

England gegen eine Entscheidung zugunsten Polens ?
TU. Paris , 11 . Okt . Dem „Petit Parisien " wird aus Ber¬

lin gemeldet, daß der deutsche Botschafter in England , Dr .
Sthamer , mitgeteilt habe , daß England gegen eine propolnischr
Entscheidung in der oberschlesischen Frage Einspruch erheben
werde. Der „Petit Parisien " glaubt diese Nachricht mit Zurück*
Haltung aufnehmen zu müssen , da weder in Genf, noch in Paris
irgend etwas davon bekannt wäre. Der englische Einspruch fei
insofern auch unannehmbar , als bei der Ueberweisung der ober¬
schlesischen Frage an de« Völkerbund auch England sich verpflich
tet habe, die Entscheidung des Bölkerbundes anzunehmen.

Das ausländische Kapital zieht sich zurück
TU. Berlin , 12. Okt . In unterrichteten Kreisen der

lautet , daß die ausländischen Finanzunternehmungen , die an
Deuftche Wirtschaftskreise mit Angeboten herangetreten waren,
entschlossen sind , ihre Angebote zurückzuzichen , wenn Deutsch¬
land die wichtigen Teile Oberschlesiens verliert .

Beratungen des Reichstagsausschusfes
TU. Berlin , 12. Okt . Heute vormittag werden im Reichstag

die Parteien znsammrntreten , um sich mit der Lage zu beschäf¬
tigen. Die Fraktionen sollen , soweit Nachrichten betr. Ober¬
schlesien in der Wilhelmstraße einlaufen . sofort davon unter¬
richtet werden. So ist die Möglichkeit gegeben , daß der Auswär¬
tige Ausschuß jederzeit zusammentreten kann. Man nimmt an,
daß bereits morgen nachmittag die Möglichkeit zur Einberufung
des Auswärtigen Ausschusses gegeben ist.

Ei » Appell aus Oberschlesien an den Reichskanzler
TU.Breslau , 12 . Okt . Der deutsche Ausschuß für Ober

schlesien hat an den Reichskanzler ein Telegramm gerichtet ,
worin es heißt :

Wenn der Bölkerbnnd nicht wagen will Recht Recht bleiben
zu lasten, so müffen wir cs von uns weisen , Oiegenstand irr¬
sinniger politischer und wirtschaftlicher Experimente zu sein .
Wir fordern unser Recht . Wir fordern aber anch vom Reich, daß
es unser Recht verfechte , ohne Rücksicht darauf , ob dem einzelnen
hier wieder schwere Tage bevorstehen. Reichskanzler werde
hart . Wir sind es.

Die englische Presse deutet an, dast England der
Zerreißung Oberschlesiens znstimmr» wird

London, 11. Okt. Die diplomatischen Korrespondenten ver¬
schiedener Blätter stellen , offenbar auf Grund offiziöser Jnfor .
mation , fest, daß London weder die Möglichkeit noch die Absicht
habe , aus die Entscheidung des Bölkerbundsrats in Sachen Ober¬
schlesiens einznwirken, die angeblich territoriale Teilung mit
Garantien für die Sicherung der wirtschaftlichen Einheit
bringen wird. Der „Daily Telegraph" bezeichnet etwaige Ver¬
suche Berlins , gegen eine solche Entschoidung in London Hilfe
zu suchen, wegen der Gebundenheit Londons als aussichtslos.
Das „Daily Chronicle" stellt fest, daß noch keine endgültigen
Nachrichten vorlägen, meint jedoch, daß eine etwaige Teilung
für die englischen Interessen unbefriedigend wäre. Ueberdies
wäre es höchst bedauerlich, wenn der Völkerbundsrat lediglich
ein Kompromiß zustande brächte ; nach englischer Ansicht hänge
das Prestige des Bundes von seiner Haltung gegenüber der¬
artigen Aufgaben ab.

Diese Stimmen scheinen anzudeuien , daß die Londoner Re¬
gierung eine unerwartete Enttäuschung und einen Fehlschlag
der diplomatischen Behandlung der oberschlesischen Frage be¬
fürchtet.

(Weitere Nachrichten siehe Seite 6.) '

Eise Lehre für Söhne und Enkel
Von Hermann

Mit einer heldischen
brenzlichen Novembertagen
hat Wilhelm der Letzte und sein Klüngel gegen die Heraus^
gäbe des dritten Bandes von Bismarcks „Gedanken und'
Erinnerungen " gestritten und deutsche Gerichte wären nicht
deutsche Gerichte , wenn sie ihm dabei nicht den Schild ge«
halten hätten . Aber weil das ganze Buch längst durch dis
Rotationsmaschinen der Pariser und Londoner Zeitungew
gelaufen ist und auch jeder Deutsche auf dem Umweg übe«
die ausländische Presse seines Inhalts froh werden konnte/
war die über den Gründer des Reichs verhängte postum »!
Schutzhast nicht mehr aufrechtzuerhalten. Da nun das '
Werk auch auf dem deutschen Lesetisch

'
liegt, begreift sich

freilich schon nach den ersten Seiten der zähneknirschende
Widerstand der Monarchisten gegen seine Veröffentlichung . '
Denn das Manuskript des Buches ward nicht mit Galläpfel-
saft , sondern mit Galle selbst geschrieben ; in jedem seiner
Sätze beleuchtet der böse Groll eines gestürzten Titanen
schwefelgelb auf, funkelt es von der kalten Bosheit eineH,aus der Macht Gedrängten — mit grimmem Behagen der«
tiefte sich der große Menschenverächter und Menschenhasscit
in der Verbissenheit jener Zeit in Schillers „Räuber" und!
in der Tat schwebt über diesem dritten Band der „Gedankeft
und Erinnerungen " etwas von der höllischen Stimmung
des Franz Moor : „Meine Augbranen sollen über euch her-
hangen wie Gewitterwolken, mein herrischer Name schwe¬
ben wie ein drohender Komet über diesen Gebirgen, meine
Stirne soll euer Wetterglas sein ! "

Ha, es ist schon , um im deutschnationalen Jargdn zu
reden , ein „Dolchstoß von hinten ", nicht nur gegen das ans-
geputzte Theaterheldentum des zweiten Wilhelm, sondern
gegen die Hohenzollernlegende überhaupt und gar gegen
den monarchistischen Gedanken an sich ; der junge Bismarck
bekannte sich als Republikaner und schier scheint der alts
hier zu seiner Jugendliebe zurückzukehren , indem er un«
gewollt der republikanischen Staatslehre den Köcher mit
Pfeilen füllt . Sogar der Glorienschein um Wilhelm I . ver¬
blaßt, da sein Kanzler erzählt, wie jener nach dem Friedens»,
schluß mit Frankreich im Mai 1871 die schnelle Temobili- ^sierung des Heeres verhinderte und den feierlichen Einzug
der kriegsstarken Regimenter durchs Brandenburger Tor erst
auf den 16. Juni ansetzte. Und warum wurden durch das
Machtgebot des „gütigen alten Herrn " Hunderttausende von
Reservisten und Landwehrleuten wochenlang von ihrer Fa - '
milie und ihrem Erwerb ferngehalten? Damit Wilhelms
Frau Auguste dem militärischen Schaugeprage beiwohne»
konnte , ohne vor der Zeit ihren Kuraufenthalt in Baden«

'
Baden abzubrecheu !

Aber die volle Schale seines Hasses und Hohns gießt
Bismarck über das Haupt des andern, - des fataleren Wil¬
helm aus , den zu Beginn des Weltkrieges der bekannt «
Berliner Hochschullehrer Adolf Lassen mit allem philoso¬
phischen Ernst als „deliciae generis hummanis " anhimmelte.
Wie das deutsche Volk diese „Zierde des Menschengeschlechts''^
erst

' im Laufe der Jahrzehnte und ein großer Teil erst in
den Tagen des Zusammenbruchs kennen lernte, so sah der!
scharfblickende Staatsmann ans der Nähe schon den Thron -!
erben und den eben zur Macht: gelangten Herrscher . Diese!
„Gedanken und Erinnerungen " bleiben immer in den Gren»;
zen der parlamentarischen Form , und selbst ein findiger!
Staatsanwalt des alten Regiments müßte schwitzen , um die.
Tatbestandsmerkmale der Majestätsbeleidigung zusammen »!
zubekommen : um auszudrücken, daß der letzte Hohenzoller
ein von Eitelkeit schwitzender Narr war , spricht das Buch
von seiner „lebhaften Empfänglichkeit für geschickte Aner¬
kennung "

: um ihn als einen Trunkenbold der Phrase zu
kennzeichnen, erwähnt es seine „Gabe der Beredsamkeit und
das Bedürfnis , sich ihrer öfter, als geboten , zu bedienen ".
Aber je feiner, desto tödlicher sind die Stiche, die ausgetetlt
werden. Denn hier steht ein Königin Unterhosen :
ein unreifer junger Mensch, der von der Welt und seinen:
Lande nichts kennt, als was er auf dem Kasernenhof und
im Kasino der Garderegimenter lernen konnte ; höchstens
hat er einmal seine Nase in die interessanten Akten des
Auswärtigen Amtes gesteckt, doch „ ohne Neigung zu aus¬
dauernder Arbeit". - Dafür steisit er mit gedunsener Ueber -
heblichkeit und gewaltiger Selbstgefälligkeit auf die Bühne,
in den: Wahn befangen, „daß der König, und er allein, den
Willen Gottes näher kenne als andere, nach demselben
regiere und deshalb vertrauensvollen Gehorsam verlange,
ohne sein Ziel mit den Untertanen zu diskutieren oder den¬
selben kundzugeben "

. „Selbstherrliche Leitung der Regic -
rungsgeschäste " schwebt seinem gespreizten Zäsarendürikel
als Jedeal vor ; „Pariert muß werden !" sagt noch als
Prinz der grasgrüne Schnösel von den Bundesfürsten ; auf
den Rat von Sachkennern pfeift er und Mitarbeiter mit
eigenen Ansichten duldet er nicht um sich . In alle Dienst¬
zweige pfuscht er , ohne die Spur einer Ahnung zu haben ,
unbeherrscht hinein und beruft sich dabei, ein prahlerischer
Komödiant, auf seinen „Ahnherrn " Friedrich den Großen;
nach seinem Beispiel schmiert er so drastische Randbemerkun¬
gen in die Akten , daß sie sorgfältig in den Giftschrank ge¬
schloffen werden müssen . „Friedrich der Große hat sein Blut
nicht fortgepflanzt" , bemerkt Bismarck trocken zu dieser
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Nachäfferei des alten Fritzen. Aber geradezu als patho¬
logischen Lügner stellt er seinen Souverän hin und traut
ihm jeden Treubruch, jede „Felonie" zu . Dem Prinzen
schon rückt er das Vorbild eines Fürsten vor Augen, der ent¬
schlossen ist, in kritischen Zeiten „lieber mit dem Degen in
der Faust auf den Stufen des Thrones kämpfend zu fallen,
als zu Weichen, " und als hätte der hellsichtige Alte den
grauen Novembertag vorausgeahnt , an dem sich ein gekrön¬
ter Deserteur über die holländische Grenze stahl , spricht er
dem Kaiser das Gefühl dafür ab, „daß der Soldat den
Offizier, aber auch der Offizier den Soldaten niemals im
Stich läßt " . Und so etwas hat ein Sechzigmillionenvolk
dreißig Jahre regiert !

Von kleinlichem Ehrgeiz, üblem Strebertum und hoh¬
lem Byzantinismus , die sich in schmutzigen Ränken und
perfiden Zuträgereien auswirken, von Niedrigkeiten und
Nichtigkeiten aller Art kündet das Buch auf jeder Seite ,
aber in das Geraune und Gewisper feiler Hofschranzen in
den Vorzimmern hallt von fern der Massentritt der Ar¬
beiterbataillone" ausgesprochen oder unausgesprochen dreht
sich alles um die Sozialdemokratie. ,

Und dadurch , daß die Arbeiterbewegung einen breiten
Schatten auf die Bühne wirft , auf der die Tragikomödie
von Bismarcks Entlassung heruntergespielt wird, kommt
wenigstens etwas von weltgeschichtlicher Perspektive in das
jfonft dürftige Buch mit seinem Gezänk von vorgestern, das
für den Psychologen und Pathologen anregender ist als für
lden Historiker und Politiker . Gleichwohl hat es seine poli¬
tische Gegenwartsbedeutung wie nur eine Kampfschrift un¬
serer Tage . Denn wenn das Werk „den Söhnen und Enkeln
zum Verständnis der Vergangenheit und zur Lehre für die
Zukunft" gewidmet ist, so haben als Folge eines Systems,
in dem die verbrecherische Anzettelung des Bürgerkrieges
durch einen eisenfresserischen Kanzler nur von der Eitelkeft
eines größenwahnsinnigen Kaisers zunichte gemacht wurde,
die Söhne und Enkel inzwischen die schauerlichste Kata¬
strophe der Geschichte miterlebt. Was wir als Lehre für die
Zukunft daraus ziehen können , ist nur die unverbrüchliche
Entschlossenheit, denen das Handwerk zu legen , die aus
selbstsüchtigen Gründen das ganze êkle und gemeingefähr¬
liche Treiben des monarchistischen Affentheaters erneuern
möchten.

s AWrxchav Stage - und MmrtWl
, Der sozialdemokratische Parteivorstand hat am 6. Oktober ,
nachdem die Antworten der bürgerlichen Parteien bezüglich der
Erweiterung der Koalition nach links eingelaufen waren , fol¬
gendes Schreiben an den Borstand der Unabhängigen sozialdemo¬
kratischen Partei Deutschlands gerichtet :

| teerte Genossen !
1 Der Briefwechsel , den wir in den letzten Tagen wegen der
Umbildung der Regierung mit der Demokratischen und der Zen¬
trumspartei geführt haben, ist Ihnen aus der Veröffentlichung
in der Presse- (siehe Freiheit ,,Nr. 467 vom 6. Oktober 1921) be¬
kannt. Sie haben aus ihm die Stellungnahme dieser beiden
Parteien ersehen.

Der Vorstand der S .P .D . hat sich in seiner heutigen Sitzung
mit dem Ergebnis dieses Briefwechsels befaßt und mutz es sei¬
nerseits ablehnen, Ihre Partei , insbesondere wegen Ihrer Hal¬
tung zu den politischen Problemen der Vergangenheit, wie das
in dem Schreiben des Herrn Koch gewünscht wird, zu exami¬
nieren .

Für die weitere Stellung unserer Partei zur Umbildung der
Regierung wäre es für uns vor allem wertvoll zu wissen, ob die
U .S .P .D ., die seit Annahme des Londoner Ultimatums die Re¬
gierung Wirth in der loyalen Erfüllung des Ultiinatums und
in der Führung einer republikanisch - demokratischen Politik un¬
terstützt hat, bereit ist, vorbehaltlich der Festsetzung de» Regie
rungsprogramms im einzelnen in dieses Kabinett Wirth einzu
treten . Unsere Partei lzgt auf den Eintritt der U.S .P . in das
Kabinett Wirth den größten Wert, weil dieses damit eine sichere
parlamentarische Mehrheit erhält, was uns vor allem im Hin¬
blick auf die Durchführung der zur Sicherung der Republik not¬
wendigen Matznahmen geboten erscheint .

_ Mit sozialdemokratischem Gruß
I . A. : Hermann Müller .

Am 8 . Oktober richtete das Zentralkomiterr der U.S .P . auf
das vorstehende Schreiben folgende Antwort an den sozialdemo¬
kratischen Parteivorstand :

Werte Genossen!
Ihr Schreiben vom 6. ds . MtS. ist erst heute, also mit zwei -

tägiger Verspätung in unsere Hände gekommen . Sie verweisen
uns darin offiziell auf die bereits am Morgen des 6. Oktober
veröffentlichten Antworten des Zentrums und der Demokraten.

Diese Antworten veranlassen Ihr Zentralorgan , den »Vor¬
wärts ", in seiner Morgenausgabe vom 7. Oktober zu dem Ge¬
ständnis :

„Niemand wird erwarten , daß diese Briefschreiberei noch
zu einem positiven Ergebnis führt . Die Scherzfrage der
Demokraten nach der unabhängigen Räterepublik ist zwar
neckisch, führt aber vom Verhandlungsgegenstand weit ab.

. Sie dient ebenso wie die gleichartige Frage beider Parteien
nach der Geneigtheit der U .S .P ., sich mit der Volkspartei zu
koalieren, nur dem Zweck, in höflicher Form zu verstehen zu
geben , daß wohl die Verbreiterung nach rechts erwünscht
werde, ab « nicht die nach links. Damit wird auch klar, daß
der Beschluß der Demokraten vom 13. September , der eine
Koalition auch mit den Unabhängigen in den Bereich der Mög¬
lichkeit rückte, eine leere Geste war .

"
In Ihrem Schreiben zu den Antworten des Zentrums und

der Demokraten kommen Sie zu demselben Ergebnis . Trotzdem
wiederholen Sie die am 1 . Oktober an uns gerichtete in unserer
Antwort vom gleichen zurückgestellte Frage , ob unsere Partei
bereit sei, in das Kabinett Wirth einzutreten .

Nachdem feststeht , daß von den drei gegenwärtigen Koa¬
litionsparteien zwei eine Erweiterung der Koalition nach rechts
wünschen und nicht nach links, hat Ihre wiederholte Frage kei -
nerlei aktuelle und praktische Bedeutung mehr. Wir haben
daher keine Veranlassung, eine gemeinsame Sitzung der Partei¬
leitung und der Reichstagsfraktion einzuberufen, damit sie zu
der völlig gegenstandslosen Frage Stellung nehmen.

Wie wir bisher zu dem Kabinett Wirth gestanden haben
und in Zukunft stehen werden, haben wir in unserer Antwort
vom 1 . Oktober klar ausgesprochen. Hält die Regierung ihre
Politik im Rahmen der dort aufgestellten Forderungen , so ist
ihr eine parlamentarische Mehrheit in „der Steuerpolitik der
nächsten Zukunft" und in der Durchführung „der zur Sicherung
der Republik notwendigen Maßnahmen " sicher.

Mit sozialistischem Gruß
Das Zentralkomitee der U .S .P .

I . A . : Crispien .
Es ist zu bedauern , daß die Unabhängigen zur Frage ihres

Eintritts in die Regierung Wirth nicht die vollkommen eindeu¬
tige Stellung eingenommen haben. Dadurch würden sie in stär¬
kerem Matze , wie das bisher geschehen ist, eine Durchkreuzung
derjenigen Pläne erreicht haben, die die Koalition nach rechts
und eine Schwächung des sozialistischen Einflusses erstreben.

Zu bemerken ist übrigens , daß auch die Bereitschaftserklä¬
rung der U .S .P ., in die Wirth -Koalition einzutreten, noch nicht
den Eintritt selbst zur Folge gehabt hätte, weshalb man begrei¬
fen kann , daß das Zentralkomitee die Reichstagsfraktion nicht
eigens zur Entscheidung über die Frage nach Berlin berufen
will . Klar geht aber auch aus dem vorstehenden Briefe der
U .S .P . hervor» daß diese dem Eintritt in eine Koalition mit
bürgerlichen Parteien nicht mehr grundsätzlich ablehnend gegen ,
übersteht, sondern vielmehr diese Angelegenheit als eine offene
Frage behandelt. Auch die bürgerlichen Parteien , die zu dem
jüngsten Schritt der Unabhängigen mit Veranlassung gegeben
haben, sollten jetzt reiflich überlegen, ob eine Erweiterung der
Koalition nach rechts ihren Zweck erreichen würde, wenn gleich¬
zeitig die Unterstützung, die die U.S .P . dem Kabinett Wirth
angedeihen läßt, sich in schärfste Oppofition verwandeln würde.

Für die Politik der Regierung Wirth ist die Unterstützung
der Unabhängigen ein wertvolles Aktivum. Soll die Regierung
umgebildet werden, so muß dabei ' Bedacht darauf genommen
werden , daß dieses Aktivum nicht verloren geht. Würde die
biei^hsregierung Vertreter der Volkspartei in sich aufnehmen
und dadurch die bisherige Unterstützung durch die Unabhängigen
etwa in schärfste Opposition verwandeln, so würde auch für bür¬
gerliche Politiker zu überlegen sein , ob der Gewinn, der durch
den Eintritt der Volksparei entsteht, den durch die Opposition
der Unabhängigen entstandenen Schaden aufweist.

Besonders aber wird es natürlich unser», der Sozialdemo¬
kraten. Aufgabe sein , auf diesen Umstand nachdrücklich hinzu¬
weisen . Die bürgerlichen Koalitionsparteien versprechen sich von
der Zuziehung der Bolkspartei Gewaltiges für die Sanierung
unserer Reichssinanzen. Wir möchten solche Illusionen nicht
ohne weiteres zerstören, aber die Frage wird doch erlaubt sein ,
was die Deutsche Bolkspartei für die Sanierung der Reichsfinan-
zen tat » als sie »och mit in der Reichsregierung saß. Das Ge

dächtniS unserer Zeit ist erstaunlich kurz, und man scheint ganz
vergessen zu haben, daß vom Juni 1920 bis zum Mai 1921, als,
fast ein Jahr läng, die Deutsche Bolkspartei in der Reichsregie . 5

rung gesessen hat. Kann jemand behaupten, daß in dieser Zeit
die Steuergesetzgebung leichter , die Steuerverwaltung besser
gewesen ist als zuvor und danach , oder daß die Besitzenden da.
mals aus Begeisterung darüber , daß die Herren Heinze, Scholz
und Raumer in der Regierung saßen, ihre Steuern ehrlicher
bezahlt haben? Die Antwort auf diese Frage muß die Illu¬
sionen , die man sich über die Wirkung eines Eintritts der Volks¬
partei in die Regierung auf die Reichsfinanzen macht , auf ein
recht bescheidenes Maß herabdrücken .

Vor dem Schöffengericht München kamen zwei Beleidi-
gungsklagen des Genossen Erhard Auer zur Verhandlung . In
der ersten Verhandlung, in welcher der verantwortliche Schrift¬
leiter des deutschnationalen „ Völkischen Beobachters" angeklagt
war , drehte es sich um Bemerkungen beleidigender Art , die der
„Völkische Beobachter

" im Anschluß an die Wiedergcche eines
angeblichen Bahngesprächs zwischen dem Reichswehrminister
und Auer gemacht hatte. Der Schriftleiter wurde zu einer
Geldstrafe von 4üü M bezw . zu Gefängnisstrafe von 40 Tagen
verurteilt . Der „ Völkische Beobachter " versuchte nicht erst, den
Beweis für seine Behauptungen zu erbringen . Bezeichnend
ist der „Entschuldigungsgrund" des Beklagten : er führte nämlich
aus , den besagten Artikä habe er von der „Augsburger Abend -
zeitung" erhalten . Diese habe ihm jetzt mitgeteilt, sie könne
über den Verfasser keine weiteren Mitteilungen machen , da es
sich um einen hohen Staatsbeamten handle.

In der zweiten Verhandlung hatte sich der Schriftleiter
des „Miesbacher Anzeigers" zu verantworten . Dieses Blatt
hatte in einem Aufsatz dem Genossen Auer vorgeworfen, daß
er in seinem Kampfe gegen die Einwohnerwehr unter dem Ein.
fluß des englischen Generalkonsuls gestanden habe. Der eng -
lische Konsul" bestritt dies als Zeuge unter Eid . Er erklärte
alles für Unsinn ; Auer habe immer das Gegenteil von dem ge¬
sagt , was der Beklagte behauptet. Weiter wurden als Zeugen
die früheren Kriegs- und Kultusminister des alten Königrerchs
über das Verhalten Auers unmittelbar vor der Revolution
vernommen. Die Vorwürfe des gegnerischen Anwalts laute ,
ten , Auer habe vor der Revolution die bayrische Regierung in
Sicherheit gewiegt und dann heimtückisch überfallen . Sowohl
der Kultus - wie der Kriegsminister erklärten aber , daß Auer
vor, während und nach der Revolution sich völlig korrekt ver¬
halten habe. „ .

Der Schriftleiter des „ Mesbacher Anzeigers erklärte bei
Abschluß der Beweisaufnahme , es habe ihn geradezu depri.
miert , daß tatsächlich kein Wort an der Sache wahr sei. Der
bewußte Artikel sei ihm von einer hochgestellten Persönlichkeit
übergeben worden. Das Urteil lautete auf sechs Woche» Gr.
fängnis .

94 Milliarde« Papier — l Milliarde Soli»
" Die deutsche Mark sinkt mehr und mehr im Werte : Frie -

densvertrag , Wirtschaftsnot, innerer , die Staats - und Wirt -

schaftsführung lähmender Parteihader — die deutschen Frnan -

zen können nicht gesunden und müssen immer mehr in Unord¬

nung geraten . Die deutsche R- teupresse arbeitet mit Hochdruck
und jede neue Milliarde Papierscheine drückt erneut auf den
Kurs der Mark und verschlechtert die Lebenshaltung und die
ohnehin noch schwachen wirtschaftliche » Beziehungen zum Aus.
lande. Der Ausweis der deutschen Reichsbank für die letzte
Septemberwoche zeigt uns die dringende Gefahr , in der Paprer -

flut zu ertrinken . In der Berichtswoche sind abermals 4213,7
Millionen Mark neue Banknoten und Darlehenskassenscheinetn
den Verkehr gegeben worden. In der gleichen Woche des

Jahres 1919 waren es 1473,7 Millionen Mark und m der des

Jahres 1920 2827,6 Millionen Mark. Der gesamte Banknoten-

umlauf ist nunmehr auf weit über 86 Milliarden Mark ange-

schwollen ; außerdem sind noch für 7,6 Milliarden Mark deutsche
Papierscheine für die nur reichlich 1 Milliarde Mark Golddeckung
vorhanden ist.

Me Eisenbahnen bleibe« Staatsbesitz
Die Präsidenten aller deutschen Eisenbahndirektionen, die

in München zu einer Reichsverkehrskonferenz versammelt
waren, lehnten in ihrer Sitzung vom Samstag die Befürwor¬
tung zur Ueberführung der Reichseisenbahn in Privatbetriebe
ab . Diese Stellungnahme ist außerordentlich erfreulich und

kennzeichnet die Lage in bemerkenswerter Weise. Die Prap -

denten der Eisenbahndirektion gehören zu den höheren Beamten,
die im Dienste des Reiches tatsächlich materiello Opfer bringen.

20 Ettebavd
Eine Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert

| !f tr
von Joseph Victor von Scheffel

(Fortsetzung .)
Bon dieser Zeit hatte Ekkehard es mit den Reichenauern

Klosterleuten verdorben. Er ließ sich
's nicht kümmern und fuhr

mit seinem Ermatinger Fergen den Untersee hinab.
Träumerisch schaute er aus feinem Schifflein hinaus ins

Weite. Im durchsichtigen Dunst des Morgens wogte der See ,
zur Linken hoben sich die schlanken Türmchen von Eginos Klause
Riederzell, — dort streckt das Eiland seine letzten Spitzen ins
«Gewässer hinaus , eine steinerne Pfalz schaute aus den Weiden-
Ätschen vor — aber Ekkehards Blick haftete auf der Ferne , der
er zusteuerte ; groß, in steiler kecker Linie trat ein felsiger Berg-
r̂ücken aus dem Gchügel des Ufers vor, gleich dem Gedanken
leineS GeifteSgewaltigen, der wuchtig und tatenschwer flache Um-
tzebung überragt , die Frühsonno warf Helle Streiflichter auf
AelSkanten und Gemäuer . Fern zur Rechten hoben sich etliche
niedere Kuppen von gleicher Form , bescheiden, als hätten sie Feld¬
wachen, die der Große ausgesendet.

Der Hohentwiel! sprach der Fährmann zu Ekkehard . Der
hatte daS Ziel feiner Fährt in früheren Tagen "

noch niemals er-
ischaut, aber ek brauchte des Schiffers Wort nicht, um's ihm zu
sagen. So mußte der Berg sein , den sie zu ihrem Sitze erkoren .
Eme ernste Stimmung kam über Ekkehard . Züge des Gebirges,
toert« Flächen Wasser und Himmel, große Landschaft wirkt jeder¬
zeit Ernst im Gemüt, nur des Menschen Betrieb ruft ein Lä-
Icheln auf des Bejchauers Lippe . Er gedachte des Apostels Jo¬
hannes , wie der einst der Felseninsel Patmos entgegengefahren,
«rnv wie ihm dort die Offenbarung aufgegangen . . .
i Der Fcchrmann steuerte rüstig vorwärts . Schon waren sie
dem Uferdorfprung, der die Zelle Radolfs und die wenig umlie¬
genden Behausungen trägt , nahe. Da trieb ein seltsam Schiff¬
sein im See , roh, « in hohler Baumstann , aber ganz verdeckt und
überbaut mit grünen? Gezweig und Schilfrohr, und war kein
Ruderer zu erschauen, der r» lenkte. Der Wind schaukelte es
dem Geröbricht am Gestade entgegen .

Ekkehard hieß seinen Fergen das absonderliche Fahrzeug
« chattm . Da stieß derselbe mit feiner Ruderftang « in di« grün«

Pest und Aussatz Euch ins Gebein! fluchte es mit tiefer
Stimme aus der Höhlung hervor , Hopfen und Malz ist verloren.
WildganS und Kriekente sind des Teufels !

Ein Zug Waffervögel , der mit heiserem Geschnatter in der
Nähe aufftieg und landeinwärts flog, bestätigte des Fluchenden
Ausspruch .

Im Buschwerk des Schiffleins aber knisterte es und hob sich
auf , ein wettergebräuntes , runzeldurchfurchtes Antlitz schaute
herüber, um den Leib schmiegte sich ein verblichen geistlich Kleid ,
das, an den Knien mit unsicherem Messerschnitt gekürzt , zerzaujr
herabhing; im Gürtel stak ein Köcher statt des Rosenkranzes, die
gespannte Armbrust lag auf hes Schiffes Vorderteil.

Pest und Aussatz — wollte des Fahrzeugs Insasse nochmals
anheben, da schaute er Ekkehards Tonsur und Benediktinerge-
wand und änderte den Ton : Hoiho ! salve confrater ! Beim Bari
des heiligen Patrick von Armagh, so mich Euer Fürwitz noch eine
Viertelstunde länger ungehindert gelassen, könnt '

ich Euch zu
einem wetdlichen Bissen Seewildbret einladen . Mt Bewegung
schaute er den in die Ferne streichenden Wildenten nach.

Ekkehard aber hob lächelnd den Zeigefinger: Kein Geweihter
des Herrn soll der Jagd pflegen .

Stubenweisheit , rief der andere, gilt nicht bei uns am Un-
tersee . Seid Ihr etwann gesendet , beim Leutpriester zu Ra-
dolfrzelle Kirchenschau zu halten ?

Beim Leutpriester von RadolfSzelle ? frug Ekkehard . Stehr
hier der Bruder Marcellus vor mir ? Er tat einen Seitenblick
auf des Weidmanns rechten Arm, an dem sich die Kutte zurück¬
gestreift hatte ; in rauhen Linien war ein von einer Schlange
umwundenes Heilandbild eingeätzt und stund mit punktierten
Buchstaben drüber Christus vindex .

Bruder Marcellus ? lachte der Gefragte und strich mit der
Hand übex die Stirn , willkommen in Moengals Revier !

Er stieg aus seinem hohlen Baum in Ekkehards Schiff hin¬
über. Der heilige Gallus soll leben! sprach er und küßte ihn
auf Wange und Stirn , lasset uns ans Land fahren, Ihr se :d
mein Gast, wenn auch ohne Wildenten.

Euch Hab ' ich mir anders vorgestellt , sprach Ekkehard . Dar
war kein Wunder .

Nichts gibt ein falscher Bild von Menschen , als nach ihnen
an denselben Ort kommen , wo sie einstens gewirkt, vereinzelte
Reste ihrer Tätigkeit sehen und aus dem Gerede der Zurückge¬
bliebenen sich eine Vorstellung veS Weggegangenen schaffen.
Tiefste » und Eigenste» bleibt dritten meist unbeachtet, auch
wkim'» «Ken m Ta« siegt , ig der Überlieferung schwindet

'«

ganz. Als Ekkehard ins Kloster trat , war der Bruder Marcellus

schon nach der verlassenen Zelle Radolfs als Pfarrherr abge -

gangen. Etliche zierlich geschriebene Urkunden, Ciceros Buch
von den Pflichten, und ein lateinischer Prisciamus mit irischer
Schrift zwischen den Zeilen erhielten sein Andenken . Biel ver¬

ehrt lebte sein Name noch an der inneren Klosterschule , er war
der tüchtigsten Lehrer einer gewesen , tadellos sein Wandel. Seit¬

her war er in Sankt Gallen verschollen. Darum hatte sich Ekke -

hard statt des Weidmanns im Sse einen ernsten hagern blassen
Gelehrten vorgestellt. .

Das Gestcrd von Radolfs Zelle war erreicht; eme dünne.:

nur aus einer Seite geprägte Silbermünze stellte den Fährmann
zufrieden. Sie gingen ans Land. Wenig Häuser und schmuck¬
lose Fischerhütten standen um das Grabkirchlein, das Radolfs
Gebeine birgt .

Wir sind an Moengals Pfarrhaus , sprach der Alte, kreier
ein . Ihr werdet hoffentlich dem Bischof zu Konstanz keinen Be -

richt von meinem Hausjvesen erstatten, wie jener Dekan von

Rheinau, der behauptete, er habe bei mir Krüge und Trmk-

hörner von einer jedem Zeitalter verhaßten Größe erschauen
müssen .

Sie traten in eine holzgetäfelte Halle. Hirschgeweih und
Auerochsenhörner hingen über dem Eingang , Jagdspieße, Leim¬
ruten , Fischgarne lehnten in malericher Unordnung an den
Wänden, an das umgestürzte Fätzlein im Winkel schmiegte sich
der Würfelbecher : wäre es nicht des Leulpriesters Behausung
gewesen , so hätte füglich auch der Förster des kaiserlichen Bann - \
Waldes hier wohnen können . - '

In kurzem stand ein Krug säuerlichen Weines auf deitt
Eicheniisch, auch Brot und Butter lieferte die Vorratskammer . .
Dann kam der Leutpriester aus der Küche zurück, hielt sein Ge- !
wand wie eine gefüllte Schürze und schüttete einen Platzregen
von geräucherten Gangfischen"vor seinen Gast. Weh, daß du
mir die Wildgänse verscheucht und die Enten samt der Rohr¬
dommel ! spracktz er, aber wenn einer nur die Wahl zwischen
Gangfisch und »ar nichts hat, greift er immer noch zum ersten .

Glieder deffelben Genossenschaft sind schnell befreundet . Ein
lebhaft Gespräch, erhob sich beim Imbiß . Aber der Alte hatte
mehr zu fragen, als Ekkehard hMMtworten konnte ; von f»
manchem seiner alten Brüder wcWnichts mehr zu berichten, all ;
daß 'ein Sarg eingemauert stand bei dem der andern und eil
Kreuz an der Wand uns ein Eintrag im Lotenbuch die stuf
zige Spur , daß er gelebt.
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Soziattstenhetze iit der evangelischen
Kirche

Ein geradezu skandalöses Vorkommnis wird aus dem Ober¬
land bekannt. In Riegel am Kaiserstuhl amtiert der evange¬
lische Pfarrer Löw, der eingeschriebenes Mitglied der Sozial¬
demokratie ist. Wie wir von vornherein betonen möchten, ist
Pfarrer Löw in seiner Gemeinde als tüchtiger Seelsorger be¬
liebt. Run sollte Pfarrer Löw, wie dies öfters vorkommt und
überall im ganzen Land üblich ist, für seinen Kollegen in
Teningen , einer Nachhargemciude , als Vertreter einen Gottes¬
dienst halten . Der Tcninger Geistliche war auch durchaus damit
einverstanden. Da erhob sich der Tcninger Kirchcngemeindeaus -
fchuß und faßte den geradezu unerhörten Beschluß, daß „ein
Pfarrer , der eingeschriebenes Mitglied der sozialdemokratischen
Partei ist, in der Teninger Kirche nicht predigen soll". Dem¬
gemäß wurde dem Gen . Pfarrer Löw die Kirche und der Got¬
tesdienst in Teningen gesperrt . Eine Beschwerde an den Ev.
Oberkirchenrat hatte keinen Erfolg ; der Obcrkirchcnrat stellt
sich auf den Standpunkt , daß „ cs verständlich sei, wenn Ge¬
meinden mit einem bestimmten politischen Charakter cS ableh¬
nen, sich von einem Pfarrer bedienen zu lassen, der einer anders¬
gearteten politischen Partei angehört, " und daß, „wer im Sinne
einer bestimmten politischen Partei wirkt und öffentlich hervor¬
tritt, der mutz eben auch bereit sein, die Folgen auf sich zu neh¬
men , die seine Stellungnahme für ihn haben kann."

Diese Sozialistenhetze , die hiermit ausdrücklich vom Ev.
Oberkirchenrat gebilligt wird, sollte nach verschiedenen Seiten zu
denken geben . Vor allem ist sie ein glänzender Beweis dafür ,
wie tief die evang . Kirche und Kirchenregierung verschwägert
und berschwistert ist mit der Reaktion . Die Auskunft des Ober¬
kirchenrats ist ein Schlag ins Gesicht jeder Gerechtigkeit. Wir
wissen genau , daß niemand einem der sozialdemokratischen
Pfarrer vorwerfen kann, sie treiben Politik auf der Kanzel ; wir
kennen aber Fälle genug, wo deutschnationale militaristische,
monarchistische, reaktionäre Politik in der Kirche getrieben wird
und wurde . Man stelle sich vor, welch ein Sturm entstanden
wäre, wenn etwa eine Arbeitergemeinde einem bekannten
deutschnationalen Pfarrer , etwa Herrn Würth oder Oberkirchen¬
rath Meyer , verboten hätte , in ihrer Kirche Gottesdienst zu
halten ! Das Geschrei über die kirchenfeindliche Sozialdemokratie
hätten wir hören mögen ! Unbegreiflich ist nur das eine : daß
sich die Teninger ev. Arbeiterschaft nicht geschlossen auf die Seite
des Pfarrers Löw gestellt hat. Hier wäre stramme Solidarität
am Platze gewesen .

Allgemein aber möge dieser Fall eine glänzende Illustration
sein für den Wahlkampmf , wenn es sich darum handelt zu zei¬
gen, wer aus der Religion Politik macht, wer die Feinde der
Religion sind. Dann sollen unsere Redner , namentlich in den
ev. Orten , mit dem Finger darauf Hinweisen, wie dir Kirche zur
Sozialisteuhetze mißbraucht wird ! Wir danken den Teninger «
Reaktionären und dem Ev. Oberkirchenrat für dies Material

für den Wahlkampf ; es soll uns gute Dienste leisten ! Wer
Wind sät, wird Sturm ernten ! H.

Landwirtschastskammer und Landbund
Dem „Acher - und Bühler Boten " entnehmen wir folgendes :
„Daß der Landbund für sich Reklame macht in der ihm zur

Verfügung gestellten Presse , nimmt niemand wunder und wird
ihm auch von keinem Menschen verübelt . Wenn aber das Organ
der Badischen Landwirtschaftskammer , nämlich das „Badische
Landwirtschaftliche Wochenblatt ", seine Spalten dazu hergibt,
für die Agitation des Landbundes einzutreten , so ist das ein
großartiger Skandal . In der Landwirtschaftskammer sitzen
nämlich auch noch andere Leute wie die Herren vom Landbund,
und das Organ der Landwirtschaftskammer , nämlich das Land¬
wirtschaftliche Wochenblatt, wird nicht nur von den Beiträgen
der Landbündler , sondern auch von jenen aller Landwirte un¬
terhalten , welche die Umlage für die Landwirtschaftskammer ent¬
richten. Ganz besonders merkwürdig ist , daß als verantwort¬
licher Schriftleiter des „Badischen Landwirtschaftlichen Wochen¬
blattes der geschäftsführendc Direktor der Landwirtschaftskam¬
mer , Oekonomierat Dr . Müller , zeichnet. Herr Dr . Müller hat
in diesem Augenblick seine Stellung als Geschäftsführer der
Badischen Landwirtschaftskammer mit der eines Agitators für
den Landbund verwechselt und vertauscht, ein Verfahren , das
in den weitesten Kreisen Befremde » und Kopfschütteln erregen
wird .

"
Diese Feststellungen sind so ungeheuerlich , daß wir sie kaum

für möglich halten . Eine sofortige Erklärung der Landwirt¬
schaftskammer ist daher dringend nötig .

Ein gentrums -Nachllichi
Unter den zahlreichen Abgeordneten des badischen

Landtags sind erklärlicherweise auch etliche , von deren Exi¬
stenz man im allgemeinen nur bei namentlichen Abstim -
müngen Kenntnis erhält . Sie leuchten im Schatten und
das Maß ihrer Fähigkeiten wohl beurteilend, hüllen sie
sich meist in Schweigen, damit die Blößen verdeckend , die
bei Vollbeleuchtung nur zu sehr hervortreten würden. Wir
machen diesen Volksvertretern auch gar keinen Vorwurf
aus ihren Mängeln , sofern sie nur das beste für das Volk
wollen und durch inaßvollen Anstand sonstige Mängel ver¬
decken. Diese Forderung aber muß man an diese beschei¬
denen Köpfe stellen , da sie sonst der einen guten Seite ver¬
loren gehen , die sie haben. Hierin scheint jedoch der nicht
gerade durch eine stark hervortretende Geistigkeit ausgezeich-
nete Zentrumsabgeordnete Müller - Karlsruhe anderer
Meinung zu sein. In einer Wahlversammlung in
Karlsruhe zog er in einer geradezu unerhörten Weise
gegen die seiner allerdings sehr unbedeutenden Ansicht nach
„abgewirtschaftete " Sozialdemokratie los , mn in seinen
jedes Wahrheitsgefühl vermissenden Ausführungen u. a.
zu behaupten: „Hätten die Sozialdemokraten und Demo¬
kraten in geradezu unverantwortlicher Weise die gut ge-
ineinten, fortschrittlich angelegten Zcntrumsanträge aus

politischer Eigenbrödelei nicht einfach nieder - ,
gestimmt , dann stände es um die Arbeiterschaft in mancher
Hinsicht besser."

Wir können cs uns versagen , im einzelnen diesen
unerhörten Vorivurf , den wir leicht durch zahlreiches Ge¬
genmaterial gegen das Zentrum auf den Angreifer zurück¬
schlendern könnten, zu widerlegen. Die Haltung ixer
sozialdemokratischen Fraktion , die in ihren
sozialpolitischen Forderungen inrmer an
v o r d e r st e r S t e l l e i m L a n d t a g st a n d , ist zu sehr
bekannt, - als daß hier eine Aufzählung nötig wäre. An die
Führer - des badischen Zentrums , mit dem die
sozialdemokratische Fraktion in der Regierung und auch
zumeist im Landtag int Interesse des Ausbaues zusammen -
arbeitete, aber richten wir die Frage , was sie zu dieser
Wahlkampfführung eines wenn auch nicht sehr bedeutenden
Mitgliedes der Zentrumsfraktion sagen ?
Der Zusammenbruch der kommunistischen

Partei
Ter Zusammenbruch der links von der sozialdemokratischen

Partei aufgebauten Parteien schreitet immer mehr voran . Ins -
besondere schreiten die Moskowiter ihrer Auflösung immer mehr
entgegen . Als Beweis dafür kann die Tatsache gelten , daß der .
bekannte frühere badische Hauptlehrer Kunz, wie uns geschrre - ,
ben wird , seinen Austritt aus der KPD . erklärt. Kunz wurde
in weiteren Kreisen dadurch bekannt, daß er im Anschluß an
die Abwchraktion des Kapp-Putsches in Frciburg eine wichtige
Rolle als Führer der dortigen Kommunisten spielte . Wie er-
innerlicb, kam es damals in Freiburg zu heftigen Zusammen -^
stoßen, die auch ein Menschenleben forderten . Damals war es

Kunz , der in seinen Kreisen versuchte, die Massen üon ©djlmt»;
mercrn zurückzuhalten . In der Ueberzeugung , daß er in jenen^
Tagen in Freiburg nötiger sei als in seiner kleinen Schwarz - .
Waldschule , unterließ er es, sich an seine Dienststelle zu begeben
und würde deshalb in ein Disziplinarverfahren verwickelt, das

zu seiner Amtsenthebung und dann Strafversetzung führte.
Daraufhin erklärte er seinen Austritt aus dem Schuldienst.
Diese Dinge beschäftigten übrigens auch einmal den Landtag , da
man von sozialdemokratischer Seite auf die Verfolgungen hin¬
wies , die Kunz als Lehrer in Föhrcntal zu erleiden gehabt hatte,
nachdem er den Religionsunterricht niedergelegt hatte . Nach
seinem Austritt aus dem Schuldienst war Kunz als Kommu¬
nistischer Waildcrredner in den verschiedensten Teilen Deusich-
lands tätig , besonders auch in Baden . Wie uns von zuver¬
lässiger Seite mitgcteilt wird , hat nun Kunz, der zweifellos
aus reinstem Idealismus einst den Weg zum Kommunismus
gefunden hat, sein Parteiamt niedergelcgt , weil er vor seinem
Gewissen nicht länger mehr „die Berantwortung für die Poütlk
einer solch korrupten Partei , die ganz in die Hände von blöden
Schreiern geraten ist "

, mittragen kann. Auch der Austritt von
Kunz aus

'
der KPD . ist ein Zeichen dafür , daß die Auflösung

der MoSkowiterpartei unaufhaltsam vorwärts schreitet und dag
einsichtsvolle und verantwortungsbewußte Führer , wie Kunz
zweifellos einer sein wollte , unmöglich mehr mit dem Maul -

Heldentum der Moskowiter etwas zu tun haben können. R .G .H,

Es ist nun einmal unbestreibare Tatsache , daß die Privat¬
industrie bedeutend höhere Gehälter zahlt , als es das Reich
kann , und dieser Umstand hat dazu geführt , daß aus den Zentral¬
behörden, aus den Ministerien usw . sich eine große Zahl von
höheren Beamten regelrecht hat auskaufen kaffen . Wenn die
Präsidenten der deutschen Eisenbahndirektion sich gegen eine
Privatisierung der Eisenbahn gewandt haben, so ist das eine
Stellungnahme , die gegen ihr eigenes materielles Interesse ge¬
richtet ist Man muß sich dabei daran erinnern , daß sich auch
in diesen Stellen noch mancher alte Beamte befindet , der der
Republik nicht übermäßig gewogen ist. Hier liegt also ein Ur¬
teil vor, das wirklich von sachlichen Gründen geleitet war und
das darum anerkannt werden muß . Hoffentlich nehmen damit
auch die bisher rein akademischen, jetzt als unfruchtbar erwie¬
senen Erörterungen des Reichsverkehrsministeriums in dieser
Frage ein schleuniges Ende.

'

Der .Dolchstoß »o« Wie»"
Marschall Hindenburg , der bekanntlich jeden Unsinn folgsam

mitmacht, den ihm irgendwelche Militärs einflüstern , hat nun
auch die Behauptung vom „Dolchstoß von hinten " erhoben.
Da Herr Hindenburg zu keiner Stunde , als er an der Spitze
der deutschen Wehrmacht gestanden hat, weder die politische noch
die militärische richtig einzuschätzen vermochte, krampst er sich
in seiner Altersschwäche an die Dolchstoßlegende , die ja glatt
widerlegt worden ist. Soeben liefert Genosse Dr . Köster einen
neuen interessanten Beweis gegen die Dolchstoßlegende. In
einer Broschüre, „Konnten wir im Herbst 1918 writerkämpfen ?",
führt Dr . Köster zahlenmäßig aus , daß der deutsche Zusammen¬
bruch des Jahres 1918 eine Folge der Hungerblockade und der
zahlenmäßigen Ueberlegenheit unserer Feinde war . Aus
Kösters Aufftellung geht hervor, daß diese zahlenmäßige Ueber¬
legenheit begann , als die Amerikaner im Sommer 1918 ihre
Huuderttausende gut ausgerüsteter Truppen auf den euro¬
päischen Kampfplatz warfen . Mitte August 1918 hatte die Ge¬
samtzahl der Amerikaner auf französischem Boden bereits die
Zahl 1499 999 Mann erreicht und anfangs November betrug sie
über 2 Millionen Mann , da die Amerikaner monatlich 399 999
Mann in Frankreich landeten und sich verpflichtet hatten , bis
zum 1. Juli 1919 4 Millionen Mann amerikanischer Truppen
in Frankreich aufzustellen . Im Frühjahr 1919, — so lange ,
hat Ludendorff nachträglich erklärt, hätte das deutsche Heer noch
aushalten können — hätten wir alfo 3 Millionen Amerikaner
an der Westfront gegen uns gehabt. Den anderthalb Millionen
neuen amerikanischen Truppen , die aus dem besten Menschen¬
material bestanden, hätten wir aber nach dem vom Kriegs -
jninister Scheuch Mitte Oktober 1918 der O .H .L. erstatteten Gut¬
achten unter Heranziehung der Jüngsten und Aeltesten , der
Schwächsten und notdürftig geheilten , Berwundeten höchstens
899 999 Mann entgegenstellen - können. Am 11 . November 1918
betrug die Gesamtzahl der deutschen Divisionen 184, davon 17
in Reserve , die der Entente 205, davon 103 in Reserve .

Aehnlich sah es mit dem Ersatz des Kampfgerätes aus .
Das deutsche Heer hatte in den Schlachten von Mitte Juli bis
Anfang November neben 369 999 Mann Gefangenen , d. h. durch¬
schnittlich 19 999 Mann am Tag , 6217 Geschütze und 38 622 Ma¬
schinengewehre verloren . Ebenso, wie bei der Infanterie die
Zahl der Bataillone verringert und ihre Stärke verringert wer¬
den mußte , so mußten auch bei der Artillerie Hunderte von
Batterien aufgelöst und die Zahl der Geschütze der Batterien
von vier auf drei vermindert werden . Der Ersatz des verlore¬
nen Geschühmaterials war nicht mehr möglich. Auch den Tanks
unserer Gegner vermochte die deutsche Armee kein gleichwertiges
Kampfmaterial entgegenzustellen . Dazu hatte fich seit dem 16 .
Juli die strategische Situation des Westheeres rasch und unauf¬
haltsam verschlechtert. Die deutsche Armee war auf einem un¬
aufhaltsamen Rückzug begriffen , nachdem wir am 18. Juli den

ganzen Marnrbogew hatten räumen müffen und dabei 39 999
Gefangene und über 1999 Geschütze verloren hatten . Eine
weitere deutsche Niederlage folgte am 8. und 9 . August östlich
von Amiens mit einem Verlust von abermals 39 999 Gefangenen
und 799 Geschütze ». Am 21 . und 22. August begann die Zurück -
werfung der deutschen Linien südlich von Arras und gleichzeitig
zwangen uns die Amerikaner den Bogen von Saint Biihiel zu
räumen , was uns 15 999 Gefangene und 465 Geschütze kostete .
Und dann folgte die andauernde Zurückdränguug der deutschen
Linien , die Preisgabe der flandrischen Küste und die Aufgabe
einer Rückzugsstcllung nach der anderen . Die Argonnen muß¬
ten unter schweren Verlusten geräumt werden.

Trotz dieser Tatsachen , plappert der „große " Marschall den
Unsinn vom „Dolchstoß von hinten "

nach , ebenso dcutschnatio-
nalistisch verseuchte Zeitgenossen .

RSrderzeotrale „Mrlaod"
München, 11 . Okt. Die „Münchener Post " bringt wieder

umfangreiches Material über die in München bestehende Mörder¬
zentrale und ihre Zusammenhänge mit dem oberschlesischen Mör¬
dernetz. Sie schreibt: In München besteht kein „Wurfkom¬
mando ", sondern es heißt nämlich „Rollkommando in Ober¬
schlesien". Die Leute des Rollkommandos sind ausgerüstet mit
Gummiknüppeln und Brownings . Ihr Führer in München hat
fünf Wohnungen . Ein Sondcrbuud dieser Organisation heißt :
Bund der Elf . Das Artilleriedrpot dieses Oberlandes hat einen
eigenen Intendanten und erhält von der Zentrale in Breslau
die Gelder . Ein Münchener Professor ist Batterieführer von
Geschützen, die das Oberland an bestimmten Orten in den Vor¬
orten Münchens versteckt hat . Eine Haussuchung in sämtlichen
Bureaus des Oberlandes ist deswegen meistens ergebnislos ,
weil die betreffenden Herren die Akten in ihre Wohnungen mit¬
nehmen . Die Akteri des Artilleriefreikorps Oberlarrd eirthalten
die Aufzeichnungen über sämtliche Munition - , Waffen - und
Geschützdepots.

Diese Artillerieakten enthalten aber auch die Jnfanterie -
aufstellung von Oberland . Die drei Jnfanteriebrigaden sind
unter dem Namen Eiche, Buche und Esche aufgeführt . Für diese
Jnfanteriebrigaden sind sämtliche Ausrüstungsgegenstände in
reichem Maße vorhanden . Der Artillerieformatioir genügen
die Waffen , die sie besitzt , nicht, weshalb sie auch ein Verzeichnis
von den Fabriken angefertigt hat, die im Bedarfsfall sofort
Munition Herstellen würden . Zu den Wafsenverschiebungen
dieser Jnfanterieformation stellt eine Firma auch Automobile ,
die bereits in das Eigentum des Freikorps übcrgeführt sein
sollen.

Das Geheimtelegramm , das am 4. September von München
an Dr . Rüge in Breslau gesandt wurde, enthält auch eine

Anweisung zum Mord an einen Angehörigen
des Freikorps Oberland , unter Bezugnahme auf ein weiteres
Mitglied der Organisation , welches wegen Berrat bereits er¬
schaffen wurde . In München fand kürzlich eine Führerbespre¬
chung der Obersten statt, in welcher neuerdings über die Be¬
freiung des „Hauptmanns von Kessel" (richtig : Kiefer ) verhan¬
delt wurde. Es wurde hierbei auch mitgeteilt , daß täglich Mann¬
schaften nach Tirol abgehen und in Tiroler Arbeitsgemeinschaf¬
ten untergebracht werden . Des weiteren wurde ein sogenanntes
Liniennetz aufgestellt , fn dem sämtliche Arbeitsgemeinschaften ,
die für einen Rechtsputsch in Frage kommen, eingetragen sind.
Auch eine Liste über Kraftwagen und Waffenlager ist ange¬
fertigt . An dieser Führerbesprechung nahm

auch der steckbrieflich verfolgte Tr . Rüge

teil . Ein Breslauer Rechnungsrat liefert au die Organisation
vor allem die Berichte über den Aufenthalt führender Regie -

rungspersonen . Dr . Rüge hat im Hotel „Deutscher Kaiser
gewohut . Von einem Berliner Oberrcgicrungsrat erhielt er
die Mitteilung , daß eine Umsturzbewegung nur dann Erfolg
verspreche, wenn es gelänge , vorher einen Linksputfch vorzu«

täuschen, auf den dann unsere militärischen Aktionen folgen
können. Die Großindustriellen , die die Mördcrzentrale finan¬
ziell unterstützen, erklären sich bereit ,

für politische Verbrechen jeden gewünschten Betrag

zur Verfügung zu stellen . Einer derselben hat einem Kurier

gegenüber geäußert , er bekomme eine Million , wenn er in den

Zeitungen etwas „von Berlin " lese . Es wurde seinerzeit über
die Beseitigung von Rathenau und Gradnauer gesprochen .

Hierzu schreibt unser Münchener Partciblatt : Warum hilft
man heute nicht mit an der Aufhellung der dunklen Massen,
warum versucht man im Gegenteil zu vertuschen? Warum

überläßt mau die Reinigung aller eitrigen Stellen im Volks¬

körper allein den Sozialdemokraten ? -
> *

München , 10. Okt . Der Arzt Georg Schiele , der neuerdings
steckbrieflich verfolgte Kappist, wurde in München verhaftet. .

Vadische Politik
Die Erschließung „weißer Kohle" im hohen

J Schwarzwild
Ter laute Ruf nach Zusammenfassung und Nutzbar¬

machung aller verfügbaren Naturkräfte unseres Vaterlandes
zum Wiederaufbau und Befestigung unseres Wirtschaftslebens
wird im hohen Schwarzwald Wille und Tat Au der J81 c g,
dem bekannten Ouellfluß der Donau , entstehen demnächst drei
neue Kraftwerke . Zunächst wird die Stadt Vöhrenbach
durch eine zirka 15 Meter hohe Anstauung der Linach zu einem
Jahresausgleichbecken eine konstante Kraft von zirka 500 PS
gewinnen , welche im weiteren Ausbau mit zirka 30 Meter Stau¬
höhe auf 760—800 PS . erweitert werden soll. Eine spätere
Weiterbauperiode sieht sodann noch unter Herstellung .

eines
Bergstollcns die Hereinleituüg der Urach und die Errichtung
eines Etagestaubeckens vor, wodurch im gesamten über 2000 PS .
nutzbar gemacht werden könnten . Der Aufwand der ersten Bau¬
periode ist mit zirka 6 Millionen Mark veranschlagt . Weiter
will einige Kilometer unterhalb des Vöhrenbacher Kraftwerks
die Stadt V i l l i n g e n mit einem Aufwand von 22 Mrllwnen
Mark ein eigenes Kraftwerk errichten , welches zirka. 4000 PS .
ergiebig werden soll . Hierbei soll unter Verwendung . einer
natürlichen Muldenbildung durch eine Stollenführung die wasser¬
reiche Eiseubak ausgenutzt werden . Ein drittes Kraftwerk baut
bereits wieder einige Kilometer unterhalb dem projektierten
Villinger Werk die Stadt Bräunlingen , das jedoch nur eine
lokale Bedeutung haben wird . Die projektierten Vöhrenbacher
und Villinger Kraftwerke (Projcktbearbeitcr ist Dipl . -Jng . Fritz
Maier - Karlsruhe ) beherrschen zwar flächenmäßig nur ein
geringes Einzugsgebiet . Dafür liegt aber derselbe in der
niederschlagreichsten Zone Deutschlands , sodaß der wasserwirt¬
schaftliche Nutzeffekt ein ungemein günstiger ist . Die volkswirt¬
schaftliche Bedeutung dieser Kraftwerke wird aber insbesondere
darin liegen , daß dieselbe die bisherige Kraftversorgung von
Laufenburg in glücklichster Weise ergänzen werden indem sie
alsdann in der Lage sind, hochwertigen Spitzenstrom darbieten
zu können . Die störenden Unregelmäßigkeiten und Hemmun¬
gen in der bisherigen Kcaftversorgung werden dadurch auf ein
Mindestmaß reduziert werden können. B .
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Äeberlaftnng der Gerichte — Zunahme der Kriminalität
Mittwoch , den 12. OKöLer 1921 S -itr 4

- Die Staatsanwaltschaft und vielfach auch die Gerichte find
in einem Umfange belastet, der erheblich über das hinausgeht ,
was von ihnen vor dem Kriege zu leisten war . So ist von 1813
bis 1820 bei den Amtsgerichten die Zahl der Strafbefehle von
11 860 auf 63 849, die Zahl der Rechtspolizeisachen von 58 828
auf 7824p gestiegen . Die Verschiebung der Zuständigkeit zwi¬
schen Land- und Amtsgerichten hat sich nicht als ausreichend
erwiesen. Es mutzten , um der Ueberlastung wirksam abzuhelfen,

^
weitere Senate und Kammern bei den Kollegialgerichten er¬
dichtet werden. — Besonders bemerkbar machte sich der hohe
!Stand der Kriminalität . Die Zahl der von den Staatsanwälten
zu verfolgenden Strafsachen ist von 1813 bis 1820 von 28105
auf 87 328 gestiegen . Die Zahl der beim Justizministerium ein¬
gereichten Gnadengesuche hat in der gleichen Zeit eine Zu¬
nahme von 4127 auf 15 028 erfahren . Die Steigerung der
Kriminalität brachte eine autzerordentliche Ueberfüllung der
Gefängnisse mit sich. Man errichtete deshalb Gefangenenkolo¬
nien und machte damit gute Erfahrungen . Ein besonderes
Merkmal der Neuzeit ist die Zunahme der Zahl der P -s y ch o-
p a t h e n unter der Jugend sowohl wie unter den Erwachsenen.
Solche waren bei der Erregung von Unruhen stets in grotzem
Matze beteiligt. Die Regierung hat sich entschloffen , die Für¬
sorgeerziehung mehr als als bisher auf den Boden psychiatri¬
scher Erkenntnis und Erfahrung zu stellen. Hieraus ergab sich
die Unterstellung sämtlicher Fürsorgezöglinge unter ständige
ärztliche Aufsicht . In F l e h i n g e n soll eine Beobachtungs¬
abteilung eingerichtet und die Anstalt Sinsheim zu einem
Heilerziehungsheinr für schulentlassene männlich« Psychopathen
umgestaltet , werden. Die Regierung wird fortdauernd bemüht
sein , für die weiblichen und volksschulpslichtigen Psychopathischen
Fürsorgczöglinge Anstalten , einzurichten.

fius der Partei
' X Hagsfeld, 10. Oft. Am Sonntag hielt der sozialdemo

kratische Verein als Auftakt zu den Landtagswahlen eine
H e c b st f e i e r ab, die gut besucht war und in allen Teilen
einen befriedigenden Verlauf nahm . Nach den Begrützungs-
worten des Gen. Vöhringer eröffnete der „Arb.- Gcs . -Vercin
.Frohsinn " durch sein Sängerhoch und den Chor „Frühlings¬
stürme " die eigentliche Feier , worauf Gen . Stadtv . Böh -
ringer aus Karlsruhe die Festrede hielt. Der Redner der
stand es meisterhaft, den Anwesenden die Ziele des Sozialismus
vor Augen zu führen . Eindringliche Worte richtete der Redner
auch an die Frauen . Lebhafter Beifall dankte ihm . Aus den
Einzelheiten de? Programms seien besonders die hervorragen
den Konzertstücke der Karlsruher Künstler, das Frl . Klärle
Wurm (Klavier), ein Hagsfelder Kind , sowie des Herrn Sieg¬
fried Post (Violine) hervorgehoben, ebenso die Solovorträge
»er Herren Heinrich Schlimm (Tenor ) sowie Karl Wurm
(Bariton ) und die Liedervorträge der beiden Gesangvereine
Frohsinn und Liederkranz , die in altgewohnter Weise
Proben ihres Könnens ablegten. Brausenden Beifall lohnte
alle Vorträge . Den Schluß der Feier bildete abends ein Tanz .
Allen Mitwirkenden sei für die Hchgabe und Opferwilligkeit
der Dank der Partei ausgesprochen. Möge die gute Stimmung ,die am Sonntag bei allen Teilnehmern herrschte , am Wahltag
zum Ausdruck kommen durch Abgabe eines Stimmzettels für die
Sozialdemokratische Partei Deutschlands.

Die hiesigen Arbeitervereine seien darauf aufmerksam ge
macht , datz unsere Partei am 18. Oktober eine öffentliche
Wählerinnen - und Wählerversammlung abhält
mit Gen. Arbeitsminister Dr . En gl er als Redner . Am Tag
vor der Wahl, 28. Oktober, spricht Gen . Hauptlehrer H ä b l e r .
Wir bitten, an beiden Tagen von sonstigen Veranstaltungen äb -
zusehen .

Jöhlinge«, 11 . Okt. Donnerstag , 13 . Okt ., abends 8 Uhr,
.findet im Gasthaus zum „Bad. Hof" eine Mitgliederversamm
(lung d«S Soz . Vereins statt. Tagesordnung : 1 . Gemeindepolitik ;
L. Landtagswähl. Es ist Ehrenpflicht aller Genossen , insbeson
dere der Gemeindevertreter, vollzählig zu erscheinen
! Mörsch, 10. Okt . Sozialdem . Partei . Freitag , 14 . ds . Mts .,
etbends 8 Uhr» findet im „ Löwen " 'die Viertelsahrsversammlung
statt mit einer sehr wichtigen Tagesordnung , die das Erscheinen
aller Genoffcn erfordert .

die hiesige Arbeiterschaft, besonders auch die Frauen , gerichtet,
am 30. Oktober die Pflicht zu tun, damit der Tag ein Ehren¬
tag für die badische Sozialdemokratie sein wird.

G. Bruchsal , ii . Okt . Die Sngler - Versammlung
am Montag abend im „Bürgerhof" war gut besucht. Bemerkens¬
wert war, datz auch die Frauen zahlreicher erschienen waren,
als wie das früher der Fall war . In 1 !4stündiger Rede schil¬
derte Gen. Engl er die Tätigkeit der Sozialdemokratie im
Landtage. In scharfer Weise rechnete er sowohl mit den
Deutschnationalen wie mit den Kommunisten ab . Er schildert«
die Ursachen unserer Armut, das Treiben unserer Kriegshetzer
und Kriegsverlängerer, und legte dar, wie es trotz des schädigenden
Treibens all dieser Leut« der Sozialdemokratie gelang, die Zü¬
gel im Roventber 1818 in die Hand zu nehmen und zu erweh-
ren, datz unser Geschick wieder in friedliche Bahnen gelenti
wurde. Mit einem Aufruf am 30. Oktober den sozialdemokra¬
tischen Stimmzettel abzugeben und der Partei beizutreten,
(chlotz Genoffe Engler seine trefflichen Ausführungen .

' Eine
Diskussion wurde nicht beliebt.

Rastatt . Eine sehr gut besuchte Wählerversammlung tagte
am Dienstag abend im „Lindensaale" . Der Saal war dicht von
Männern und Frauen gefüllt. Genosse Schöpflin zeichnete
'
charf und klar die gegenwärtige politische Lage» unter besonderer

Berücksichtigung der oberschlcsischen Frage und Gefahr . Schöps -
lin fand stürmischen Beifall . Nach ihm sprach der Landtags¬
kandidat Genosse Eisenbahninspektor W i r t h . Die populären,
klaren, aus dem praktischen Leben geschöpften Darlegungen des
Genossen Wirth fanden gleichfalls lebhafte Zustimmung.

Balg, 10. Okt . Die öffentliche Wählversamm -
l u n g letzten Sonntag abend war verhältnismäßig gut besucht.
Der Referent des Abends, Gen . R e n s ch l e r -Rastatt , sprach
in einstündigem Vortrag über die bevorstehenden Landtags -
wohlen. Der Redner gab zunächst einen Rückblick über die
Arbeiten des letzten Landtages und hob ganz besonders die Be¬
deutung der kommenden Wahlen hervor. Er erntete für seine
sachlich belehrenden Ausführungen bei der aufmerksamen Zu
Hörerschaft lebhaften Beifall .

! . Gausbach» 9. Okt . In der letzten Sonntag im Gasthaus
zur Linde staltgefundenen Wählerversammlung sprach G
S t r e i l e - Karlsruhe über die politische Lage und die bevor
stehenden Landtagswählcn Die Ausführungen fanden bei der
den örtlichen Verhältnissen entsprechend gut besuchten Versamm
lung aufmerksame Zuhörer und reichen Beifall. Diskussion fand
nicht statt . Eine Tellersammlung für den Wahlfond hatte ein
erfreuliches Ergebnis ,

gliedern zugeführt werden konnten . Mehrere Neugründungen
stehen bevor . Für die agitatorische Arbeit allen Beteiligten
besten Dank. In der Bezirkskaffe ist ein kleiner Ueberschutz zu'
verzeichnen , jedoch wurde gewünscht , daß von Seiten des Gaues
zur Agitation mehr Mittel zur Verfügung gestellt werden.

Der Wandersport wurde in der verfloffenen Periode
fleihig gepflegt . Die Feststellung ergab, daß von ungefähr 900
Beteiligten ca . 40 000 Kilometer gefahren wurden. Der von
der Konferenz gutgeheitzene Wanderpreis konnte der Orts¬
gruppe Rintheim zuerkannt werden für obligatorische Gau -
und Bezirks-Wanderfahrten . Auch dem durch den Krieg schwer
gelittenen Kunst - u . Reigen fahren wird von unseren
Ortsgruppen wieder mehr Beachtung geschenkt und konnte in
dieser Beziehung über ganz erstaunliche Leistungen berichtet
werden, jedoch ist eine Besserung noch wünschenswert. *

Zu einem weiteren Punkt , „Berichterstattung vom
Bundestag " erhielt der Gauleiter Gen. Fritz Ripp aus
Mannheim das Wort . Derselbe führte in längeren Ausfüh¬
rungen den Versammelten den Verlauf des Bundestages vor
Augen, dabei hauptsächlich die Geschäftsführung des Bundes, '

das Kassenwesen , Fahrradhaus „Frisch auf "
, Zentralisation und

Bundesorgan betonend, um zum Schluffe die Mitteilung zu ,
machen , datz in allen Punkten eine Einigkeit erzielt werden
konnte . Erfreulicherweise sei der Bundestag nicht durch poli.
tische Machinationen gestärkt worden. Der Redner erntete für
eine Ausführungen reichen Beifall . Die zur Konferenz gestell -
ten Anträge fanden durch Annahme oder Ueberweisung an
Gau - resp . Bundesvorstand ihre rasche Erledigung . Ein An¬
trag der Ortsgruppe Ettlingen , das nächste Jahr stattfindende
Bezirksfest, verbunden mit Bannerweihe und Städtewettkampf,
dorten abzuhalten , fand einstimmige Annahme. Sodann
konnte die anregend verlaufene Konferenz geschloffen werde ».

I . H.

Ans dem Oberland
Am Samstag und Sonntag sprach Genosse Schöpflin in

B adisch - Rheinfelden . Brennet und Waldshut .
Der Besuch wurde in allen drei Versammlungen durch das über¬
aus schöne Wetter beeinträchtigt, war aber nirgends schlecht . In
W a l d s h u t hatten sich die K o m m u n i st e u aus Thiengen
eingefunden, die mit verteilten Rollen auftraten . Während ihr
Redner sich Mühe gab , ungefähr sachlich zu bleiben, versuchten
seine Begleiter durch fortgesetzte Zwischenrufe den Genoffen
Schöpflin zu stören. Dem Treiben bereitete dann Schöpflin
dadurch ein Ende, daß er die Versammlung ganz energisch auf-
forderte, sich die kommunistischen Radauübungen nicht mehr ge
fallen zu lassen .

Als die Versammlung geschloffen war , gab er eine ergötz¬
liche Szene : die Kommunisten waren untereinander in den
lebhaftesten Wortwechsel geraten , weil ein Teil von ihnen doch
das Beschämende ihres Auftretens empfand und noch schmerz¬
licher die gründliche Abfuhr, die ihnen Genoffe Schöpflin zuteil
werden ließ. Lachend sahen sowohl unsere Genoffen wie auch
Gegner der häuslichen kommunistischen Auseinandersetzung zu

fugend und Sport

Dev Wahlkampf
, ~ l. Blankenloch , 11 . Okt. Auf die gestern abend im Gast -
Haus zum „Schwanen" stattgefundene W ähl e rv e rs a m m >
Iirnfl darf die hiesige Arbeiterschaft befriedigt zurückblickcn; sie
war

^sehr gut besucht. Minister Remmele erntete mit seinem
vorzüglichen Referat über die politische Lage und die kommenden
Landtagswahlen großen Beifall. Er verstand es, in seiner Rede
'die Zuhörerschaft von Anfang bis zu End? zn fesseln. Eine Tis .
Suffton fand nicht statt. Zum

'
Schluffe wurde oie Mahnung an

Spätjahrs-Konfrrenz des Arbeiter -Radsäyrrrbundes
„Solidarität"

Sonntag , den 2. Oktober , tagte in Rintheim die Spät¬
jahrskonferenz des 3 . Bezirks, Gau 22, aus welcher 19 Vereine
mit 41 Delegierten vertreten waren . Unentschuldigt fehlten
10 Vereine, und zwar : Liedolsheinr, Reichenbach , Nutzheim .
Söllingen , Weingarten , Teutschneureut, Etzenrot, Loffenau,
Kleinsteinbach und Ettlingen -Spinnerei .

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Bezirks
leiter der unglücklichen Opfer in Oppau, LadwigShafen und
Mannheim . Zur Ehrung der Betroffenen erhoben sich die Ver
sammelten. Ta der Arbeiter -Radfahrerbund „ Solidarität "
eine allgemeine Sammlung veranstaltet , wurde von einer sol
chen anläßlich der Konferenz Abstand genommen. Beim 1 . Punkt
der Tagesordnung konnte konstatiert werden, datz im Laufe des
Jahres dem Bezirk 10 neue Mitgliedschaften mit ca . 500 Mit

GerichlsZeilung
Schwurgericht Karlsruhe

Eine Anklage wegen
Meineid¬

brachte die 24jährige Regjna Sitter auD Jokgrim vor die
Geschworenen . Die Verhandlung , zu der elf Zeugen und ein
medizinischer Sachverständiger aufgeboten werden mutzten , ent - ,
rollte ein betrübendes Bild gesunkener Sittlichkeit. D,e Ang^
klagte , die es mit der Auswahl ihrer Liebhaber nicht chnderltch
genau nahm , kam im Roventber 1616 nieder und Gezeichnete
als Vater ihres Kindes den Josef Ell aus Karlsruhe . Gegen
diesen wurde Vaterschaftsklage angestrengt. Im Dezember 1817
machte die Sitter vor dem Amtsgericht Karlsruhe erdlrche Aus¬
sagen hinsichtlich ihres Lebenswandels, die den Untersuchungs¬
richter veranlatzten, sie wegen Meineids in zwer fallen tn
Untersuchungshaft zu nehmen. Die Angeklagte verwickelte sich
in der heutigen Verhandlung in Widersprüche und machte einen
unglaubhaften Eindruck Die Verhandlung fand hinter ver¬
schlossenen Türen statt . Der Staatsanwalt plädierte auf Ver-
urteilung wegen bewußten Meineids , der Verteidiger wegen
fahrlässigen Falscheides/ nachdem der Sachverständige daraufhin
abgehoben hatte, datz E. nicht der Erzeuger des Kindes sein
könnte . Die Angeklagte Sitter wurde zu 1 Jahr 3 Monaten
Zuchthaus und 5 Jahre » Ehrverlust verurteilt . .

Tie Nachmittagssitzung beschäftigte
Amtsunterschlagungen

des früheren Postagenten Ludwig Funk von Eggenstein, den
eine anonyme Anzeige auf die Anklagebank brachte . In der
Zeit vom 15. Marz bis 18. April 1921 unterschlug er sechs bet
der Postagentur eingezahlte Beträge m Gesamthoha von
7017 .50 M und machte sich , um seine erste Tat zu verdecken,
noch Fälschungen in Eintragsbüchern , Abrechnungen und Da -
tnmstempel schuldig. Wirtshausbesuch, Glückspiel ■und schlechte
Gesellschaft führten den Angeklagten, dem ein gutes Leumunds ,
zeugnis ausgestellt wird, auf die abschüssige Bahn . Er wurde
zur Mindeststrafe von 6 M o n a t e n G e f ä n g n is und zu den
Kosten verurteilt . .

Körperverlebung mit Todesfolge. Am 21 . November 1918
hatte der im Jahre 1894 geborene Monteur Karl Otto Schnei,
der aus Frciburg , der dem damaligen polizeilichen Sicherheit?-
dienste des Soldatenratcs zugeteilt war , bei einer Wirtschafts-
kontrolle ini Colmarcr Hof im Stühlinger den Gefreiten Grei .
ner nach einem kurzen Wortwechsel erschossen. Der Getroffene
starb nach wenigen Tagen infolge eines Schuffes in den Unter¬
leib . Die dem Militärgericht übergebenen Akten verschwanden
aber, ohne daß bis heute Aufklärung darüber zn erlangen war.
Ter Angeklagte gab an, datz Greincr das Weinglas gegen ihn
erhoben habe , wodurch er sich bedroht gefühlt habe. Der Ange-
llagte wurde wegen Körperverletzung mit Todesfolge unter Zu-
billignng mildernder Umstände zu einem Jahr Gefängnis , ab¬
züglich vier Monate Untersuchungshtft verurteilt . Mit dieser
Verhandlung schloß die diesmalige Schwurgerichtsperiode ab.

■J Reim 3»ser«te»le>Me
£•' Von Karl Heinrich Krüger .

Jeder Mensch 'hat für einen bestimmten Teil der Zeitung
feine besondere Vorliebe. Ich für die Inserate . Um von vorn¬
herein keinen falschen Gedanken aufkommen zu lassen, mutz ich
demerken , datz ich „versorgt" bin . Trotzdem aber leie ich auch
die Hriratsinserate aufmerksam durch. Aber auch die anderen
über Kauf und Verkauf. Wegen der Politik natürlich. Ja ,
'gewiß wegen der Politik. Kein Mensch kann das glauben. Ich
'beinahe selber nicht, so unglaublich ist es, was ich in einer
Hamburger Zeitschrift im Inseratenteil gelesen habe :

. „Kinderwagen zu kaufen gesucht’ ' für deutschnati - nalrn Säugling !"

Also bitte, e§ stimmt, so unglaublich es ist . Ein hochpoli¬
tisches Kaufgesuch . Welcher Art diese deutschnaüonalen « äug-
llingskutschen sind, war mir bisher nicht möglich, seftzustelleii.
Datz solch Kinderwagen besonders auf das bei den Deutsch -
'nationalen beliebte Ein - oder Zweikindersystem zugeschnitten
fein mutz, also höchstens drei bis vier Jahre halten darf, datz die
kinken Räder höher sind als die Rechten , damit der Wagen weit¬
hin sichtbar eine Neigung naA rechts zeigt, datz er schwarzwcitz
rot angepinselt sein muß oder die schwarze Farbe wegen des
antisemitischen Charakters eines solchen Säuglings , die rote
wegen der geringen "Neigung zu den Sozialisten verpönt ist, ov
er vielleicht einen doppelten Boden zum Verbergen gestohlener
Steuerakten oder der Besteuerung entzogener Millionengewinne
enthalten mutz, das alles sind nur bescheidene Vermutungen
von mir .

Meine Gedanken beschäftigen sich nunmehr mit dem Inhalt
des interessanten Gefährtes . Ich versuchte die Zukunft zu er¬
gründen . Was mag aus diesem vom Säuglingstrampeln an
streng 'deutschnational gehüteten Menschenkinde werden? Sicher
ein Mann von Leistungen, zu denen wir gewöhnlich geborenen
Menschen niemals fähig sein werden. Durch den Weihrauch
meiner Zigarre beschwor ich die Göttin der Weissagung, und
stehe da, Pythia gab mir das Orakel.

In Gestalt eines Inserates in der „B. Z." trat mir der
»«u* foittfffumHmn-rf *» Cllfonunmehr erwachsene teutschnationale

- - -- - - '
.

' Adliger Herr
lucht Namensbeleihung usw.

Von Eingeweihten ließ ich mir erzählen, daß die Hcrgad«
eines adeligen Namens , möglichst alt und gut klingend mutz er
sein , für irgend ein Goschäftsunternehmen mitunter recht gut
bezahlt wird, datz also beschäftigungslose , adlige Herren sich
durchs Leben schlagen können , indem sie mit ihrem Namen
Prostetution treiben, wie eine Dirne mit ihren körperlichen Rei¬
zen . Andere Eingeweihte ertkärtcii mir zu meiner Beruhigung,
daß die Teutschnationalen von ihrem glorreichen Führer yergr
abwärts bis zum jüngstgeborenen Säugling die einheitliche Wäh¬
rung des Reiches durchaus anerkennen und wenn es sich um
Geld handelt, keinen Unterschied machten zwischen reinrassigen
germanischem Geld und dem Mammon der sonst geschmähter.
Juden . Alle meine Phantasicprodukte über Len erwachsener ,
deutschnakionalcn Säugling zerrannen in nichts gegenüber die --
sem ungeheuerlichen Gebilde der Wirklichkeit.

Ich 'hatte vor einigen Tagen gelesen , diesmal ganz zufällig
nicht im Inseratenteil , datz ein bekannter deutschnationaler Füh¬
rer sich und die Seinen als die „wahren Gralshüter der deutschen
Ehre" bezeichnet hatte. Ta es mir seit meiner Schul- und Unr -
versitätSzeit nicht vergönnt war, von den Tantiemen eines ad¬
ligen Namens zu leben, sondern ich als geborener Prolet ge¬
zwungen war , mich durch meine Arbeit durchs Leben zu bringen,
habe ich inzwischen vergessen, was ich früher über den Gral unv
seine Hüter gelernt hatte, und wußte nicht mehr recht, was ich
mir unter einem „wahren Gralshüter der deutschen Ehre" vor¬
stellen sollte.

Jetzt weiß ich es
'wieder, und auch das verdanke ich meiner

Jnseratenlektüre .

Theater. KM Md Wissenschaft
Badisches Landestheater

Zum erstenmal : „Di» beiden Seehunde".
Lustspiel von Carl fst ö tz l e r .

Wäre es ein wirkliches Lustspiel, so mühte mau sagen , es
sündige gegen den Geist der Historie und sei unwahr . Wir
sind selbst Duodezresidenzler genug, um nicht an Fürsten zu
glauben, die partout die Wahrheit hören wollen . Wer sie sagte »
dem ist es meist schlecht genug ergangen . Auch von einer badi¬
schen Fürstlichkeit wird das Wort kolportiert, ob mit Recht - ode-

nicht, sei dahingestellt: „Ich bin froh, datz ich davon nichts zu
wissen brauche .

" Auch das gemütlich patriarchalische Milieu»
des kurfürstlichen Hofes glauben wir nicht. Den Karlsruhers
sind Hofgeschichken genug bekannt, um zu wissen, wonach den
hohen Herren der Sinn hauptsächlich stand. Diese Intimi
haben

" sogar in Treitschkes gewiß unverdächtigem Werk ihren
Niederschlag in den Worten gefunden, datz der badisch« Hof zu
gewissen Zeiten der sittenloseste in ganz Deutschland gewesen,
sei . Die Spekulation -des Theaters , mit dieser gemüwoll ver -:
föhnlichen Fürstengeschichte bei uns Anklang zu finden, ttaf alfck
ein wenig daneben. Umsomehr als da noch ein „Demokrat"-,
auftaucht mit - roter ( ! ) Krawatte und flegelhaften Manieren ,
den sich unsere Demokraten als Prototyp der alten Achtund»,
vierziger, die auf den Barrikaden blutetet und für ihr politi¬
sches Ideal hinter den Wällen Rastatts in den Tod gingen, ver-

-bittey müssen , wenn sie Temokratcnftolg im Leib haben. Wollig
man dieses literarische Machwerk ernst nehmen, so müßte man
es verdammen, . und)-man mutzte sagen , das Theater scheint die
Mentalität der Karlsruher falsch einzuschätzen, wenn es glaubt,
daß es an Sachen wie „Katte" und diesen „Seehunden" noS
Geschmack findet. Sie - passen nicht in die republikanische Zeit.,
Aber wir haben das Ganze als Schwank betrachtet und begnü¬
gen uns daher -mit diesen paar Benterkungen. _ ,

Tie Aufführung kehrte die schivankhaften Momente wirksam
heraus und brachte , etwas zustande , das gegen Schluß immer¬
hin noch heitere Stimmung auslöste. Von der übermäßig gro¬
ßen Anzahl der Rollen, di« leider allzuwenig ausgearbeitet sind,
und die sich nur ab und zu zu guten Szenen zusammenfinden,
ragten .Herr Herz als jovialer Kurfürst hervor , Herr Dahier «
als fsottgr Erbprinz , der Hofmarschall Höckers und Paul
Müllers Kammerdiner . B a u m b a ch als Doppelgänger ve»
Kurfürsten war gut am Platze , ebenso Frl . Müller als Stavr -
hcbamme und Martha Moeller als Prinzessin. Schad-
um das viele satirische Material , das in dem Stück zerstreut
liegt, dessen sachgemäße Zusammenfqssimg und Poiniierung dem
Verfasser jedoch nicht gelang. Tie Aufnahme war nachsichtig
freundlich.

Arbeiter ! Werbetstr den Wksfreiiily.

Ar
'

: w
im 23
Traue
ten st
eine u
Anspri
das E
jnvalü

jährig,
17jähr
magd
klagter
nicht e
samme
daten
schwer

/ Gesuch
jchlagu
die geg
Lorschi
tvberfe
100 Hc
Diebstc

Fr
beiters ,

- gelegt.
M

scheu l
Seema
ten au
derung
wo die

M
post

" i
Berscht

Ne
Die T<

R°
S. We
für die
noch 15
Weiterl

Br
für H '
und K
Oppaue
kn Opp
-- die f
einer S
Gewerk

gebäudc
vn dem
zin best
gebracht
samt« ^* 9
Teuer si
die Am
Ignaz ,
übersieh
schwer i
Erntevo

von Hai
sichrer :
litt. I :
don Ha
sitzen hc
kein scht
sollen a

Eng
Strecken
Leiche a
getrennt

I
-fall ,
.will am
von ein .
Älckung -
Kraftwa ,
!Briefscha
stellte, u
thm ang ,
verkauft
ausgegck
hätte füi* R
Leiche w
Feststellu

Witwe Z
Tier der
^erletzuii

Die
rium wu
§ 12 der

Ln *
Wien La,
Tagung
-sein Rot,
isonntaz
Sekunden
°Ns allen

weite!
Vertreter
Ansprache
^upflege-fcSfS
Zungen si
ben, des
. Im
bericht . X

?en, Schi
Zriedensj,«»zahl ®
Rieche . <



5fr . 238
« eit- 4

feugtünbunge «
en Beteiligten
Ueberfchuß zu'
ten des Gaues
It werden,
ssenen Periode
t ungefähr 900
>en . Der von
te der Orts -
atorifche Gau -
n Krieg schwer
, von unseren
und konnte in
rngen berichtet
swert .

'
rttung vom
itz Ripp auS
geren Ausfüh-
nndestages vor
z des Bundes,
itralisation und
Mitteilung zu .
erzielt werden

icht durch poli.
ner erntete für
mferenz gestell -
'erweisung an
ing . Ein An»
ijr stattfindende
tädtewettkampf,
hme . Sodann
blossen werden.

I . tz.

okgrim vor die
jeugen und ein
n mutzten , ent » .
eit. Die Ange»
nicht sonderlich

und bezeichnete
clsruhe. Gegen
Dezember 1917

he eidliche Aus»
Untersuchungs¬

zwei Fällen in
: verwickelte sich
nd machte einen
md hinter ver¬
sierte auf Ver»
rteidiger wegen
ndige daraufhin
)es Kindes fein
ahr 3 Monate«

zgenstein , den
chte. In der
g er sechs bei
amthöhe, von
zu verdecken,

gen und Da -
. und schlechte
es Leumunds»
n . Er wurde
i s und zu den

November 1918
arl Otto Schnei-
chen Sicherheit?»
iner Wirtschafts-
Gefreiten Grei »
Der Getroffene

es in den Unter -
ten verschwanden
zu erlangen war.
inglas gegen ihn
>abe . Der Ange».
sfolge unter Zu»
r Gefängnis , ab»
eilt. Mit dieser ‘
ichtsperiode ab.

davon nichts zu
cchalische Milieu»
Ten Karlsruhern
en, wonach den

Diese Intimi ,
gem Werk ihren
: badische Hof zu
etschland gewesen,
er gemütvoll ver -:
t finden, traf also

ein .Demokrat"
haften Manieren ,
r alten Achtund»!
rd für ihr politi»
Tod gingen, ver»

eib haben. Wollte ^
n , so müßte man!
lheater scheint die

wenn es glaubt.
„Seehunden" noch
publikanffche Zeit ^
achtet und begnü-

Momente wirksam
n Schluß imnrer»
■x übermäßig gro-
ausgearbeitet sind,

zusmnmenfindeu,
r , Herr Dahlen
r s und Paul
Doppelgänger ve»
aller als Stadt »
rinzessin . SchädL
m Stück zerstreut
Poiniierung dem

le war nachsichtig

ilbefrtuntt-

Kleine Nachrichten
München . Aus Anlatz des heutigen Opfertages für die

;m Weltkriege gefallenen 13 900 Münchener hat die Stadt
Trauerschmuck angelegt. Nach der kirchlichen Feier versammel¬
ten sich die Teilnehmer , darunter die bayerischen Kricgerver»
eine und studentischen Korporationen am Königsplatz . In einer
Ansprache wurde die Bedeutung des Tages hcrvorgehoben und
das Gelöbnis abgegeben, für die Hinterbliebenen und KriegS -
invaliden nach besten Kräften zu sorgen .

Mainz. Das französische Kriegsgericht verurteilte den 19-
iährigen Taglöhner Karl Schäfer zu ö Jahren Gefängnis, den
17jährigen Kutscher Franz Bretthauer und die 21jährige Dienst-
magd Schmitt zu 3 Jahren Gefängnis , einen anderen Ange¬
klagten zu 1 Jahr Gefängnis und einen weiteren vor Gericht
nicht erschienenen Angeklagten zu 5 Jahren Gefängnis , die zu¬
sammen den Versuch gemacht hatten , einen marokkanischen Sol¬
daten zu berauben und ihn durch Würfe mit Pflastersteinen
schwer verletzt hatten.

München . Das bayerische Justizministerium lehnte ein
Gesuch des bayerischen Müllcrbundes ab, in dem um Nieder»
jchlagung von Strafverfahren gegen Müller ersucht wurde,
die gegen die während der Kriegs- und Nachkriegszeit erlaffenen
Vorschriften verstoßen hatten . — Während des Münchener Ok.
toberfestes wurden auf der Festwiese 15 116 Hektoliter Bier und
100 Hektoliter Wein vom Faß verzapft . Zur Anzeige gelaugtenDiebstähle aller Art im Gesamtwert von 45 000 .« .

Freudenstadt . Wegen Lohndifferenzen hat die gesamte Ar¬
beiterschaft der Glasfabrik Otto Böhringer die Arbeit nieder¬
gelegt.

München. In München trafen 22 Matrasen eines deut¬
schen Dampfers unter Bedeckung ein, die an das HamburgerSeemannsamt ausgelicfert werden sollen . Die Matrosen stell¬
ten auf hoher See unter Drohungen an den Kapitän Lohnfor¬
derungen , weshalb dieser gezwungen wurde, in Triest zu landen,wo die Matrosen der Polizei übergeben wurden.München. Das Erscheinen der unabhängigen „Morgen¬
post

" ist vom 12. bis 25. Oktober wegen eines Artikels „Tic
Verschwörung gegen die Republik" verboten worden.Neuyark. Gestern ist in Neuyork der erste Schnee gefallen.Die Temperatur ist empfindlich gesunken .

> c
• Spende » für Oppau
Rastatt , 12. Okt . Die Arbeiter und Angestellten der Firma€ . Weil u . Sohn , Schuhfabrik in R a st a t t brachten 6500 M

für die Oppauhilfe auf , welchem Betrag die Inhaber der Firmanoch 1500 M hinzufügtcn , sodatz 8000 M dem „Volksfrcund" zurWeiterlcitung übermittelt wurden.
Bruchsal, 12. Okt . Die Bruchsaler Gesellschaftfür Holzhandel und Holzbearbeitung Bruchsalund Karlsruhe - Hafen hat als Spende für die durck das

Oppauer Unglück Betroffenen dem .Hilfsa ns schützm Oppau tausend Zentner Brennholz zur Verfügung gestellt :— die gesamte A r b e i t e r s ch a f t des Werkes spendet den Lohneiner Arbeitsstunde im Gesamtbeträge von 2378 - T durch die
Gewerkschaft für das Hilfswerk Oppau.

. Kleine badische Chronik
r * Donaueschinge «, 11 . Okt . Durch Feuer ist das Neben »

gebäude des Kolonialivarengeschäfts Josef Hin neubergetin dem sich ein umfangreiches Holzkohlen- und Farbwarenmaga .
zin befand, eingeäschert worden. Vier in dem Gebäude unter »
gebrachte Familien sind obdachlos geworden und haben ihre ac-
samt« Habe verloren.* Riedöschingen b. Tonauoschingen, 11 . Okt. Durch Groß¬feuer sind hier die Scheune des Landwirts H. Hilbert undtue Anwesen der Landwirte Karl Schneyer , Josef Sckeh und
tzgnaz Zürcher völlig cingeäschert worden Ter Gesamrschaüe»
übersteigt 250000 <M. Ferner wurden vier weitere Landwirke
schwer geschädigt, die in der von Hilbert gepachteten ScheuerErntevorräte untergebracht hatten.* Hammereisenbach , 11 . Okt . Unfälle . Am Ortsausgangfon Hammereiseübach wurde ein älterer Mann von einem Rad¬
fahrer derart angefahren, daß er erhebliche Verletzungen er¬litt. In derselben Nacht fuhr lt . „ Hochwächter" ein Radfahrerton Hammereisenbach , der ein Fräulem auf dem Rahnicnbau
schon hafte, mit einem Fuhrwerk zusammen, wobei das Fräu¬lein schwere Verletzungen davontrug. Fuhrwerk und Radfahrersollen angeblich ohne Licht gewesen sein.

Engen, 11. Okt . Selbstmord . Heute morgen fand ein» treckengeher unweit der Station Welschingen eine männi'cke
Leiche auf den Schienen liegend. Ter Kopf war vom Rumpfegetrennt Wahrscheinlich liegt Selbstmord voiW* Schvpfhrim , 11 . Ott . Fingierter Raub über¬

fall . Ein löjähr 'ger Schüler, Walter Kober skr aus Köln
.will am Samstag nachmittag an der Straße Schopfheim -Wehr
.tort einem unbekannten Täter überfallen und mit einem Be -
Äubungsmittel übcrgossen worden sein . Er wurde von einem
Kvaftwagcnführer aufgefunden, der neben dem Taliegenden
!Briefschaften usw . verstreut vorfand. Wie cs sich später heran?,stellte, war der Raubüberfall nur fingiert . Koberski hatte die
rhm angeblich gestohlene Uhr mit Kette schon an einen Uhrmacher
verkauft und das ihm angeblich geraubte Geld tu Waldshm
eusgegelben. Das Betäubungsmittel , das man noch vorfand,hatte für eine völlige Betäubung niemals ausgereicht.* Rbeinweiler, 10. Okt . Leichenfund . Eine weibliche
Leiche wurde hier gelandet. Es handelt sich den bisherigen
Feststellungen nach um eine etwa 50jährige Frau .

Allfeld hei Mosbach , 11. Okt. Der 23jährige Sohn der
Witwe Zeller wurde beim Einspaunen einer Pferdes von demTier derart gegen den Leib getreten, dah er schwer « innere
Verletzungen erlitt und ihnen erlag.

Die Weinausfuhr nach der Schweiz gesperrt. Vom Ministe¬
rium wurde die WeinauSführ nach der Schweiz aufgrund des
8 12 der Versorgungsregeluug gesperrt.

Tagung des Verbandes Deutscher Krankenpflege-
Anstalten vom Rote« Kreuz io Karlsruhe

In diesen Tagen findet hier der 8. Verbandstag der Deut¬
zen Landesfrauenvereine vom Roteu -Kreuz statt, der mit der
Tagung des Verbandes der deutschen Krankenpflege-Anstalten-fom Roten Kreuz am Montag eingeleitet wurde, nachdem am
isonntag abend bereits eine Begrüßung der Teilnehmer statt-tzefunden hatte. Die Beteiligung an den Verhandlungen ist
£0? allen Teilen des Deutschen Reiches eine sehr lebhafte, sogar°te weitentfernt gelegenen Gebiete, wie z . B . Ostpreußen , habenVertreter entsandt . Die Tagung wurde mit einer Begrüßungs¬
ansprache des Vorsitzenden des Verbandes der Deutschen Kran -" npflege -Anftalten , Obergeneralarzt Werner , eröffnet, der
parauf hinwies, daß die ersten Anfänge der Rote-Kreuz^Schwe -
tterschaften von Baden ausgegangen sind . An seine Ausfüh¬
rungen schlossen sich BegrützUngsworte der Vertreter der Bchör-utti, des Roten Kreuzes an.
, . Im Folgenden erstattete der Vorsitzende den Tätigkeits-
tticht . Gx gedachte, der durch den Tod dem Verband entrissenenu*ttglieder. Im Juli ds. Js . zählte der Verband 5383 Lberiu -

ven, Schwestern und Probeschwestern gegen 4334 im letzten
stuedensjahr 1913. Außerdem uuifaßt der Verband eine großeUnzahl Mutterhäuser und Anstalten für Tuberkulose und^->eche. Das Vermögen des Verbandes beziffert sich auf

_ MrltwoH,
' i>en 12; Oktober 1921

190764 „4k. — Profs . von den Velden erstattete sodann daserste Referat über das Thema „Die alternde Schwe¬ster "
. Er führte aus , daß die angestrengt? .Tätigkeit bei der

Schwesternschaft eine frühe Alterung herbeiführe, und daß esden Schwestern möglich gemacht werden müsse, nach 10—15Jahren ein halbes bis ein ganzes Jahr auszuspannen, um ausdem Dunstkreis der Krankenhäuser Herauszukommen und spä¬ter neugestärkt die Arbeit wieder aufnehmen zu können . Fort -
bildungsmöglichkeitcn feien für die Schwestern in größeremUmfang als heute einzurichten, damit sie in der Lage seien ,auch selbständige Posteu in der sozialen Arbeit zu übernehmen.— Zur Beratung stand dann weiter die geplante Versicherungs¬
kasse für Schwestern vom Roten Kreuz. Es handelt sich dabeium eine Versicherung mit Anrecht auf Rente , die nicht vom
Mutterhaus abhängt, sondern einen Rechtsanspruch darstellt.Die Versicherung fand die Zusttmmung der Versammlung. Am
Nachmittag fand eine Besichtigung des Lndwig-Wilhelin-Kran -
kenheims statt.

Am zweiten Verhondlungstage würde nach Referaten des
Professors Strub » - Bremen und der Frau Oberin v. ^ itn »
nt c r nt a n n -Leipzig ausführlich die Heilstättenfürsorge für
tuberkulöse Schwestern besprochen . — ReichsfinanzministcrBoethke vom Reichsfinanzhof zu München verbreitete sichüber die Steuergesetzgebung und machte auf die Vergünstigun¬gen aufmerksam, die für Vereine und Anstalten vom Noten
Kreuz durch entsprechend begründete Gesuche erwirkt werden
können . In den Bereich der Erörterung gezogen wurde sodanndie Institution der Hilfs - und Reserveschwcstern , »vorüber Frau
Prof . Hoetzsch - Berlin berichtete . Schließlich teilten FrauÄeneraloberin von Horn - Karlsruhe und Frau Oberin Lüb¬be r t - Falkenstein ihre Erfahrungen über die Einstellung und
Ausbildung von Haustöchtern im Wirtschaftsdicnst der Mutter¬
häuser mit.

fius- der Stadt
* Karlsruhe , 12. Oktober .

Geschichtsknleuder
12 . Okt . 322 v . Ehr . Selbstmord be » ' griechischen Redners

Demosthenes auf Kalaurio . — 1492 Kolumbus landet aus
Guanahni — 1808 »Prosper Viktor Considerapt, französ .-soz.
Utopist, in Salins .

Ein neuer Lohntarif der Hausangestellten
Zwischen den Hausangestellten -Vcrbänden und Haus -

fraueuorganisationcn wurde eine neue Lohnvercinbarung ge¬
troffen . Während auf Arbeitnehmerscite sämtliche Organi¬
sationen vertreten waren , kann die? von den Hausfrauen nicht
gesagt werden, denn der Hausfrauenbund hat es a b ge¬lehnt , an der entscheidenden Sitzung teilzünehmen. Mit die¬
sem Verhalten richtet sich das soziale Verständnis des Haus -
frauenbundcS , mit dem man in diesen Kreisen doch sonst immer
prahlt , von selbst.

„lieber die En t l o h n u n g der Hausangestellten . wurde
folgende Vereinbarung getroffen : „ I . Dienstboten bei voller
Verpflegung (MonatSlöhne) 1 . 14—16jährige Anfängerinnen :
a) im 1 . Vierteljahr 70—80 JC, b) nach dem 1 . Vierteljahr 8a
bis 90 M, 2 . Alleinmädchen ohne Kochen 120— 130 3 . Allein •
mädchen m i t Kochen 140—160 M , 4 . Selbständige Haushälterinoder Wirtschafterin 200—230 - kt, 5. Kindermädchen ( nicht Kindcr-
pslegerin) 110—120 A , 6 . Einfache Köchin 160—180 Jl , 7. Per¬
fekte Herrschaftsköchin 240—260 -F , 8 . Einfaches Hausmädchen
120—430 9. Einfaches Zimmermädchen ,135—150 10.
Zimmermädchen mit Bügeln und Nähen 160—180 M 11 . Jung¬
fer 240—260 „4f.
■ II . M o n a t s f r a n e n , wenn Kost nicht gewährt wird : Für
Haushaltungen : bei cinstündiger Arbeit per Stunde 3.50 -4t ,bei zwei - und mehrstündiger Arbeit per Stunde 3 -tt, pei ' cinfiün-
diger- nur einmal vorkommcudcr Gelegenheitsarbeit, per
Stunde 5 M , für Büro - und gewerbliche Betriebe 4 M , bezw. 3.50
und 6 - tt ; für Somttagsgrbeit 75 Prozent Anschlag. Die Fahr»
gcldeutschädigung bei einer Arbeitszeit bis zu 3 Stundcit wird
nack den bestehenden Sätzen zu Zu - und Abgang besonders
vergütet , wenn der Weg zur Arbeitsstelle mehr als 'A Stunde
beansprucht. >

IH . Für Wasch - und Putzfrauen , wenn Kost nickt
gewährt wird : Für Haushaltungen : bei cinhalbtägiger Beschäi -
tigung (4 Stunden ) 14 - 4t , bei eintägiger Beschäftigung (8 Stun -
den ) 26 - 4t, für Büro und gewerbliche Betriebe 16 Jl bezw. 30,4t.

IV . Parkcttbodeureinigen und Entfernen von Wcißbindcr-
schmutz: pro Stunde 0.50 -4t. Die Kost wird in akkcn Fällen
mit täglich 6 -4t berechnet . Die Einkomincnsteucr, sowie die
gesetzlichen Anteile der Arbeitnehmer an den Beiträgen zur
Kranken- und Invalidenversicherung ' werden am Lohn in Ab¬
zug gebracht . Diese Sätze stellen lediglick die Mindestlöhne
dar . Es wird besonders seitens der beteiligten Organisationen
(Arbeitnehmer und Arbeitgeber) guni Ausdruck gebracht , daß
Leistung und Tüchtigkeit durch höhere Löhne bewertet werden
sollen . Vcrschlcckternngen dürfen durch die Festlegung dieser
Löhne keineswegs stattfinden , da? heißt , wo bisher mehr be¬
zahlt wurde, darf nicht nach diesen Sätzen entlohnt werden. Tie
Hausfranenorganisationcn werden alles anfbieten , was in
ihrer Macht liegt, alle diejenigen, - die Hausangestellte, Putz-,

'
Wasch- und Monatsfrauen beschäftigen , zu veranlassen, diese
nach den vereinbarten Mindestsätzen, und zwar möglichst vom 1.
September 1921 ab zu entlohnen .

"

Ei« bedauerlicher Unglücksfall trug sich, wie uns gestern
erst gemeldet wurde, am letzten Samstag nachmittag auf der
Bahnstrecke Karlsruhe — Knielingen zu . Der Bahn¬
arbeiter Karl Klein aus . Kniclingen wollte von einem mit
Schienen beladenen Streckenwagen abfpringen und kam unter
die Räder , sodaß ihm beide Beine abgefahren wurden . In
schwer verletztem Zustande wurde der Unglückliche in das städ¬
tische Krankenhaus Karlsruhe

'
verbracht, wo ' er am Sonntag

seinen Leiden erlegen ist. Die Staatsanwaltschaft hat eine
Untersuchung gegen cventl. Schuldige cingeleitet.

— Ein schwarzer Schrckfälscher hat in den letzten Tagen
sechs Stuttgarter und zwei Karlsruher Banken um be¬
trächtliche Summen betrogen. Der Gauner fuhr, als er von
Stuttgart hier eingeroffen war , in full dretz per Auto zu einem
hiesigen Bankhaus , um mit einem Scheck auf ein Londoner
Bankhaus 100 000 M zu erheben. Da die Auswcispapiere aus
der Rcgerrepublik Liberia ( ! ) in „Ordnung " waren und der'
Negergigerl zudem Nachweisen konnte, daß ihm StuttgarterBanken seine Schecks anstandslos eingelöst hatten , was auf
telephonische Anfrage prompt bestätigt wurde, wurde die
Summe ausbezablt und der Schwindler fuhr gleich darauf zuemer anderen Bank, wo ihm das gleiche Manöver mit einem
Scheck über 88 000 M ebenfalls glückte. Tags darauf wurden
die hiesigen Banken von . Stuttgart telephonisch benachrichtigt ,daß das Londoner Bankhaus die Schecks nicht eingelöst habe.Es war aber schon zu spät. Der Schwindler war schon spurlos
verschwunden , als die Polizei nach ihm fahndete.

= 59. Stiftungsfest des Arbeiter -Bildungsvereins e. B.
Karlsruhe . Der Arbeiter -Bildungsverein feierte am vergange¬nen Samstag abend im Saale der „Drei Linden" in Karlsruhe -
Mühlburg fein 59. Stiftungsfest . Der Vorsitzende wies in
seiner Begrüßungsansprache auf die mißliche Zeitlage hin, die
sich auch im Vcreinsleben wiedcrspiegle tind ermahnte die Mit¬
glieder zur noch stärkeren aktiven Beteiligung , um im nächsten
Jahre die Fcsthalle zum Ist) . Geburtstag benützen zu können .Das Prograntm wurde fast ausschließlich von Mitgliedern be -

, . Seite d
stritten . Der Männerchor unter Leitung des Herrn ^

Mustk- '
lehrerS Ha uz Mann , welcher auch die Klavierbegleitungübernommen^ hatte, wartete mit dem stimmungsvoll und rein
gegebenen „Sonntag ist's"

(K . Weidt), dem bekannten Wagner-
fchen „Gretelein " und einigen anderen Liedern auf . Die flei¬
ßige Arbeit des Herrn Dirigenten fand hierbei ihre richttge -
Würdigung . Um die Verschönerung bemühte sich erfolgreich
Fräulein R-osel Landwehr (Sopran ) mit der «Akte, der
Micaele aus Carmen "

, „ Liebchen ist da " , „In meiner Heimat"und verschiedenen herzerfrischenden Stücken ; der '
reiche

Applaus zwang sie sogar zu einer Dreingabe . Hervorznhebenwären außderm noch die beiden Lieder des gemischtenChors „Drei gute Tinge " und „ Glück auf "
. Den exakt aus¬

geführten Frei - und Barrenübungen der Turner und die
prächtigen Pferdcpycamiden der holden Weiblichkeit (alle Mit-
wirkenden sind Mitglieder ) schlossen sich wirkungsvoll die aus-
gezeichneten M a r m o r - G r u p p e n an , welche als letzte
Aufsühruttg noch einmal eindringlich die Schaffenskraft des
Vereins vor Augen führten . Für die Tanzlustigen watz durch .,den anschließenden F e st b a I l gesorgt. Schjr.

'
) : ( Deutsche Schimpfwörter . Der aus Karlsruhe stammende

Altmeister der Deutschforschung Geheimrat Dc . Behaghel ,Professor an der Universität in Gießen hatte zu feinem Vor » ,trage über Deutsche Schimpfwörter eine stattliche Zuhörerschar.Der Vorsitzende des hiesigen Zweiges des Deutschen Sprachver¬eins gab einen kurzen Ueberblick über die Ziele und Zwecke
des Vereins als da find : Schärfung des Sprachgefühls und
Reinigung und Bereicherung des deutschen Sprachgut.es , Ge¬
heimrat Behaghel führte Folgendes aus : Die Sprache der fee»
lischcn Erregung , der Leidenschaft des Zornes , der Wut ist noch

‘
nicht wissenschaftlich geanu erforscht. Das Forschungsgebiet,wird um so enger, je mehr man in Kreise kommt , wo durch
Bildung und Selbstzucht dje Entladung seelischer Hemmungen
ruhigere Formen annimmt . Aber auch nach Landschaften und
Berufen zeigen sich außerordentliche Verschiedenheiten: Im
Bayrischen ist eine beliebte Schelte : Depp ; im Alemannischen
Chaib ; im pfälzischen : Schbanner ; im preußischen :' Schweine¬
hund. Kauflcnte werden Pfeffersäcke, Kurpfuscher, Quacksalber ,Bäcker Daigaffen gescholten . Die allgemein beliebten und übet- .all gebräuchlichen Schimpfwörter stammen vorwiegend aus dem
Tierreiche. Das Pflanzenreich ist nur spärlich vertreten,
Früchtchen . ) Kameel, Hornvieh, Viech, Ochs , Kuh, Kalb, Dreck¬
sau, Hnndsknochen , Roß (Roß Gottes ), Schlange, Krabb
(— Rabe) , Gatts , Drcckspatz, Lauskrott , und viele Aitdere . Ter
Mensch selbst hat reichlich Kraftausdrückc bcigestenert, wobei
das Wort Kaffer , ansscheidet, da es ans dem hebräischen
stammt und soviel wie Saubauer bedeutet. Stoffel aus Chri- ,
stof, Urschel aus Ursula , Saubartcl (Bartholomäus ) , Dummer¬
jan (Johann ) . Tie Körperteile des Menschen werden ebenfalls
zu Schimpfwörtern hcrangczogen (Breimaul , Dkebsgesicht,
Letschebauch) . Wenn man die Schimpfwörter nach grammati -
schen Gesichtspunkten ordnet , finden sich einfache Wörter '
(Simpel ), zusammengesetzte (Schafskopf) , Steigcrungsformen
(Erzgauner , Schinnoos) . Verstärkung durch Beiwörter : Lumpp
elendiger, Verstärkung durch Wiederholung : Sie trauriger Kerl,Si e . ^ In ein besonderes Kapitel gehören die Selbstbeschimpfiin .
gen übcrdemütiger Sekten , wenn sie in ihren Versainmlüngen
so schön singen : Nimm mich « ündenlüininel in deinen Gnaden» .
Himmel . Naturgemäß ist die Ausbeute zu wissenschaftlicher Be-
arbeitttng bei unseren Dichtern und Denkern recht gering. ■■
Mcbr Freude wird der einstige Bearbeiter der parlamentarischen"
Berichte unserer Tage erleben. H . Ws.

* Der wärmereichste Sommer . Nach Feststellungen ist der..
'

diesjährige Sommer der sonnen - und wärmereichste fest dem^
Jahre 1755. •

Na. Vergebung von Stiftungserträgnissen . Illljährlich im--
Herbst kommen die Erträgnisse verschiedener der Stadt Karls » .
ruhe zugunsten der wissenschaftlichen , künstlerischen oder ge¬
werblichen Ausbildung begabter, fleißiger und braver Kinder .
unbemittelter hiesiger Familien , insbesondere Witwen, ver¬
machten Sttitungen zur Verteilutig . Wir nrachen darauf anf-
merksam, ' daß Bewerbungsschreiben unter ausführlichê Dacle-
gung der Verhältnisse bis 1 . November ds. Js , an das Bürger -
tncistcr'amt cingercicht werden können .

Verein Volksbühne Karlsruhe . Wie schon mitgeteilt , findet ,
Donnerstag , den 13 . ds . Mts . , abends 'AS Uhr, im Konzerthaus
der erste Einfichrungsabcnd der Volksbühne statt . Herr Prot :
Dr . Holl von der techn . Hochschule spricht über : „ Rose Bernd " ,
Schauspiel in 5 Akten -von Gerh . Haupimann , anschließend rczi -
iiercn Melanie Ehrmarih und Fr . Herz ans Dichtungen Gcrh. h
Hanptinann . Da das Werk in der kommenden. Woche auch auf̂
dem Spielplan des Landestheatcrö erscheint, -hat auch das all -
gemeine Publikum zu dem Vortrag Zutritt . Eintrittskaren zu '
3 - 44 für Nichtmitglicder und zu 1,50 Jl für Miglieder der Volks- ^
buhlte -und des Theaterkultnrvcrbandes in der Geschäftsstelle

'
der Volksbühne Gartcnstr . 4 von 6—7 Uhr und an der Abend¬
kasse .

Lnndesthcater . Tiefe Woche wird im Schauspiel am ' Don»
nerstag , 1.3. Oktober, die dritte Aufführung von

_ Hermann '
Bartes Drama „Katte " bringen . — Am Samstag , 15 . Oktober ,
wird das Lustspiel „ Die beiden Seehunde "

, von Carl Rößler
zum erstenmal wiederholt. Am Sonntag , 16. Oktober , findet
als erste Nachmittagsvorstellung die Uraufführung des Märchen- ,
spiels „Der Froschkönig " von Robert Bürkner statt, der sich mit-
seinem „ Rotkäppchen " sowohl als auch mit . dem im vorigen
Spiclsahr gegebenen. „Dornröschen " die beifallsfreudige Sym - "(
pathie seines jugendlichen Publikums eroberte und auch "mit 1
dieser seiner dritten Gabe die an feine bisherige Erfolge als
Marchendramatiker geknüpften Erwartungen zu rechtfertigen
hofft.

Stattdesbuchaussüge der Stadt Karlsruhe
Eheaufgebvte. Karl Braun von hier , Buchhalter in Bulach

mit Etfa Tschann von hier . Ernst Meroth von Nordweil, Bank -^beamter hier, mit .Maria Wehrte voit Friesenheim. Otto ^
Schneider vmi Althcim, Koch hier , mit Maria Bauer von Eß¬
lingen. Wilhelm Deck von Mörsch , Schneider ^ hier, mift Rosa
Allion von Auerbach. Franz Reiser von Riegel, Kaufm. hier,
mit Elsa Weiß von hier . Karl Haller von hier, Masch . -Arb, -
hier. Frieda Förderer von hier . Engen Zcrrer von Matzenbach .
Kraftwagcnführer hier , mit Maria Grciner von hier . Otto Maier
pon Ettlingen , Glaser allda , mit Anna Bitterwolf von hier.

'
Rosa Neubauer von Grünheinichcn, Kaum , in Aue , mit Rosa
Kübn von bter.

Tidessälle . Alwine Lucas , alt 84 Jahre , Witwe von Hcrty„
Lucas, Fahrikani . Anna Wicdenmann , ohne Beruf , ledig , alt
24 Jahre . Engen Vayhinger , Obcrgeometer , Ehemann , alt 61
Jahre . Leonhard Knauer , Oberreallehrcr a . D ., Ehemann, alt
70 Jahre .

’
. -
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^ LterschleM — RegiermMse
Protest des deutschen Botschafters

TU . Paris , 12. Okt . Verschiedene Blätter , namentlich „Echo
>e Paris " und „Petit Parisien " berichten , daß der deutsche Bot¬
schafter in Paris gestern Dienstag vormittag bei Briand im
Auftrag der Regierung gegen die voraussichtliche Genfer Ent¬
scheidung über Oberschlesien protestiert habe. Der Botschafter
habe ohne Umschweife erklärt, daß die Teilung OberschlrsienS
vom Versailler Vertrag keineswegs autorisiert sei. Angesichts
der Vergewaltigung der deutschen Rechte könne daS Kabinett
Wirth nicht in seiner versöhnlichen Haltung verbleiben und zwar
in der Angelegenheit des Wiesbadener Abkommens. Der Bot¬
schafter habe weiterhin auf die politischke» Folgen, die die Auf¬
teilung des Industriegebiets von Oberschlesien für Deutschland
habe, aufmerksam geinacht und sogar von einer Demission des

sKabinetts Wirth gesprochen .
Kabinettsberatuuge «

TU . Berlin , 11 . Okt . Der heute um 11 Uhr zusammen-
getretcne Kabinettsrat dauerte zwei Stunden und war kurz nach
1 Uhr beendet. Minister des Aeußern, Dr . Rosen , ergänzte noch
einmal ausführlich seinen Bericht über die politische Lage. Im
übrigen war die Sitzung streng vertraulich. Sie wird heute
abend 'Al Uhr fortgesetzt werden.

In unterrichteten Kreisen verlautet , daß das Kabinett Wirth
vor schwersten Entscheidungen steht. Es handelt sich um grund¬
sätzliche Entscheidungen in . den Fragen der Geasmtpolitik, die
bei unbefriedigender Lösung den Rücktritt des Kabinetts zur
Folge haben, um so mehr, als seit langem bekannt ist, daß
schwere Verstimmungen zwischen Dr . Wirth -Rose« bezw . Dr .
Rosen -Rathenau bestehen , da sowohl der Reichskanzler als auch
der Wicderaufbauminister wiederholt Eingriffe in die Rechte des
Ressorts des Außenministers vorgenommen haben. An unter¬
richteter Stelle werden irgendwelche Demissionsabsichten noch
abgcleugnet, doch steht fest, daß das Kabinett seit seinem Be¬
stechen jetzt vor der allergrößten und allerschwersten Entscheidung
steht. Ueber Oberschlesieni liegen bis zur Stunde an amtlicher
Stelle noch keine Entscheidungen vor. ^ -V' :

TU . Berlin , 12 . Okt . ES ist zu erwarten , daß das Reichs¬
kabinett voraussichtlich heute darüber konferieren wird, welche
Schlußfolgerungen aus einer für Deutschland ungünstigen
Lösung der obcrschlcsischen Frage zu ziehen wären. Die sozial¬
demokratische Partei hat die Absicht , bei dieser Gelegenheit vor
einer Entscheidung der Gesamtlage zu warnen .

Eventueller Rücktritt des Kabinetts Wirth
Berlin , 11 . Okt . (Privattelegramm .) Nach einer Mitteilung

der „Vossischen Zeitung" soll in der Nachtsitzung des Kabinetts
der Antrag einer sofortigen Demission der Regierung gestellt

und erwogen worden sein mit der Begründung , daß sich das
Programm und die Politik des Kabinetts Wirth nicht weiter
durchführen lasten werden, wenn Oberschlesien Deutschland ver¬
loren ginge. Das Blatt betont aber, daß das Kabinett Wirth
nach wie vor einen strikten Willen zur Erfüllung hat und nur
wünscht , daß man ihm die Möglichkeit lasse, den Willen auch
weiterhin in die Tat umzusetzen .

Auch der „Vorwärts " hebt nochmals den festen Willen des
Kabinetts Wirh hervor, die Verpflichtungen Deutschlands weiter
wie bisher bis an die Grenze des Menschenmöglichen zu erfüllen
und sagt : Bisher konnten die ungeheuerlichen Anstrengungen
mit gutem Gewissen gemacht werden, weil man uns versichert
hat, der »berschlesische Lungenflügel , besten wir als Schwerst¬
arbeiter unbedingt bedürfen, werde nicht beschnitten werden.
Was bleibt uns aber zu tun übrig, wenn unS der freie Atem
durch den stets drohenden Zugriff einer Aerztekommission be¬
hindert wird? Wie sollen wir unser Reparations - und Wirt¬
schaftsprogramm festlegen, wenn in Oberschlesien von neuem
ein kurzfristiges Provisorium geschaffen wird. Gewiß, Deutsch¬
land wird weiter kämpfen, aber die Verhältniffe find nicht ge¬
klärt genug, um Enttäuschungen , wie Oberschlesin eine zu wer¬
den droht, ohne gefährliche Erschütterungen ertragen zu können.

Die Sozialdemokratie und die Krise
L e r l i n , 11. Okt . Im Anschluß an die pessimistische Mel¬

dung über die Entscheidung über Oberschlesien
meint der „Vorwärts " :

Kurz zusammengrfaßt ist die Lage die , die Sozialdemo¬
kratie geht mit einigen bürgerlichen Politikern in Verteidigungs¬
stellung zum Schutz des KabnettS Wirth und seiner bisherigen
Politik über» da eS vorne angegriffen von den Teutschnationalen
und im Rücken bedroht wird durch die Entscheidung über Obrr -
schlesien. Ob die Regierung im stände sein wird, ihre Stellung
zu halten, wird von ihrer eigenen Entschloffenheit abhängen, an
der eS nicht fehlt. Wir dürfen nicht gleich dir Flinte ins Korn
werfen,' aber die Zukunft liegt sehr dunkel vor uns .

Die Londoner Presse nnd die Situation in Berlin
WTB . London , 11 . Okt . Die Blätter weisen in Telegram¬

me« aus Berlin auf die in Deutschland herrschende bedrohliche
Spannung bezüglich der erwarteten Entscheidung des Böller¬
bundsrates in der oberschlesischen Frage hin.

Berliner Pressestimme«
Berlin , 12. Okt. (Privattelegramm .) Sämtliche Blätter

sehen die durch die bisher aus Genf eingetroffenen Nachrichten
in Deutschland geschaffene Lage als äußerst kritisch an . Die
„Bossische Zeitung " erklärt , daß die Entscheidung des Völker¬
bundes, ivenn sie auch nur annähernd so ausfällt wie die heu¬
tigen Meldungen befürchten lassen, keineswegs von Deutschland
tmderspruchslos hingenommen zu werden braucht. Eine solche
Entscheidung wäre kein Votum auf Grund der oberschlestschen
Abstimmung, sondern vielmehr eine wirtschaftliche Phantasterei ,
deren Gutheißung kein deutsches Kabinett aussprechen würde
noch überhaupt politisch ernst zu nehmenden Männern zuzu¬
muten wäre.

Seite « V

Auch die „Deutsche Allgemeine Zeitung " betont, daß weder
das Kabinett Wirth noch irgend ein anderes imstande wäre, die
Verpflichtungen des Versailler Vertrags , deS Ultimatums und
deS Wiesbadener Abkommens zu erfüllen, wenn Deutschland nur
ein Stück ObrrschlesirnS genommen würde.

*

Der „Berliner Lokalanzeiger" spricht bereits hon einer
schweren Regierungskrise. Dem Blatt zufolge soll in politischen.
Kreisen verlauten , daß das Reichskabinett fest entschloflen sei,
zurückzutrete«, wenn die Entscheidung über Oberschlesien so aus¬
fällt , wie es ini Augenblick den Anschein hat . Industrie , Land.
Wirtschaft und Handel seien dem Blatt zufolge fest entschloflen ,
angesichts der Nachrichten über die Beschlüße des Völkerbunds¬
rats die größte Zurückhaltung zu üben.

Die Zentrumsparlamentarische Korrespondenz schreibt : Die
Wegnahme Oberschlesirns in dem Umfange, wie es geplant
scheint, erschüttert die Erfüllungspolitik des Kabinetts Wirth.
Durch den Sturz des Kabinetts wäre aber auch die Koalition'
selbst kaum aufrechtzuerhalten, wenigstens mit dem Erfüllung ».
Programm. Die gleiche Ansicht findet sich in der Sozialdemo¬
kratischen Korrespondenz.

Kundgebung der Sozialdemokraten Oberschlefiens
WTB . K a t t o w i tz , 12. Okt. Die in der sozialdemokrati¬

schen Partei Oberschlesiens organisierten Arbeiter stellten an
den Vorstand der sozialdemokratischen Partei Deutschlands das
dringende Ersuchen, die sozialdemokratischen Mitglieder des
Reichskabinetts zu beauftragen , bei einer für Deutschland ungk
günstigen Entscheidung in der oberschlestschen Frage ihre Aemte »
niederzulegen und zu erklären, daß die sozialdemokratische Partei
als Vertreterin der arbeitenden Bevölkerung die Verantwortung
für die Zustimmung zu einer solchen Entscheidung nicht zu
tragen vermag. _

Schriftlettung ; Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Ueberficht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel;
für Badisch« Politik, AuS dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtkzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiselr ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe,,

» .'tL ^ VWvereinsanzeiger
lBeranügungganzeige » finde» unter dieser Rubrik keine Aufnahme) -.

Weingarten . ^ - (Sozialdem . Verein .) Donnerstag den 13 .
Oktober, abends 8 Uh : , Parteiverfammlung im „ Rühle" . Voll-
zähliges und pünktliches Erscheinen erwünscht . Der Vorstand.

Jöhlingen . - (Soz . Verein . ) Donnerstag , 13 . ds. Mts .,
abends 8 Uhr , Mitgliederversammlung im Bad. Hof. Kein Ge-
nosse darf fehlen . - ' 6534

' f " "
VfXasserstand äes WiLME

_
.

Schusterinsel 55, gef . 2ßKehl 145, gef . 6 ; Maxau 297, tzesk . 1 ;
Mannheim 174, gef . 2 Zentimeter ._ _

j * 4a

wie Ess-Buttermargarinf
leböftmjedg Jtiicbe

Bergi/dMärhifcheMargarmeWerheFA<Fifeistedi
Elberfeld und Berlin -Pichelsdorf

Vertretung und Fabriklager :
Moadorf & Meliert , Karlsruhe , Luisenstraße 24, T«leph . 4993.

'alaftTheatei
Herfen -Strasse.

Nur 3 Tage !

| Mittwoch, Donnerstagu.Freitag! I

f biebe
[ Drama in 5 Akten von Hans Gaus.

Hauptdarsteller :

W. Kaiser -Heil
Rudolf Lettiger
Erich Kaiser -Tietz
Grefe Reinwald .

Originelles Lustspiel in 3 Akten .
In der Hauptrolle: 6526 !

| Kurt Tag !
Kaufe

in Karlsruhe
Donnerstag , 13. Okt . I

alte und
zerbroch . Zaimgebisse

I und zahle für Jeden verwendbaren
Zahn bis Mk . 18 .—. Zu sprechen am
Donnerstag , den 13. Oktober 1921 von

| 10 bis 6 Uhr in Karlsruhe im Hotel
„Germania “

, Karl - Friedrichstraße 34.
| Zimmer - Nummer zu erfragen beim |

Portier . 2339 * Starkand .

GWlebml
werde« fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekaust 6405
4*. Meeß , geb. Stürmer.
Erbprinzenstr . 21, 2. St.

öilnfclcbern
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft. 6406
i ' K. MBser,
ÄKHifoajje 20, 2. Stock.

MseNllil
kaust zu höchsten Preisen

W. Kaier
Nuitsstr . 14 gl«

KeueKüchen
Büffet, Credenz, Tisch ,
2 Hocker u . 2 große Klei¬
derschränke billig zu verk.
£ . Graf » Rüppnrrer -
ftt «6e 2d », _ly . St . tm

A« laue
rbeits -
nzüge

Drilch-Anzüge
Kräftige

Arbeitshosen
kraue Tuchhosen

in großer Auswahl
zu billigste « Preise«.

Levy
An- und Berkaussgeschäst
Markgrafeustr.

Telephon 2015. 6lt,

WiskliiMkö
neue, von so© Mk . an
m verk. Polstermöbelhaus
« Shler , Schützenstraße 25.

etriMtit
wird angenommen
Lrcksoustr. 91, tzth. UL

Ellpt-Bestatterei
Werner & Gärtner »ms

Telephon - Ruf für An- und 9 QUA
Abfuhr der Eilgüter : hwIlUi

Farbezu Hause
nur mit

Heitmann? Farben
♦rfarke^FucbsKüpf lm Steml
Einfach-Prshfisth-Sllig !

Erhältlich in Drogenhandlungen und
elnschl . Geschäften . 6538

I Werbet für den

mm*

Henkels
putd .

rcirtigt
Alles ?

elgnet sich für alle
Küchengeräte besonders
auch für Öfen , Badewannen ,
KIosetts,Marmor , Steinböden .
Hersteller :Henkel &Ci€ Düsseldorf .

' •4 # • /
Einladung

zur ordentlichen

General
VersMAlM

Pickel .
Milesier. Flechten

e«ri$ totnben meist sehr
schnell .ioennMimtenSchoui »
von lacktr 1! Pat « m«-
Mtdlilail - Sall « abend»
cintrolucn tSfjt. Schaum erst
morgen» obwajchenund mit
gsck » k-Cr«m« nachstcelch
Großartig « Wirkung, von
Lausenden bestätigt. Ja allen
Avotheken, Drogerien ,
(flmtric*u. Arsteurgeschästen.

am Mittwoch , de» 19 . Oktober ds. IS ., abc
8 Uhr, i» Sinner 'S Saalban iu Baden -Bade

Tagesordnung ;
1. Bericht des Vorstandes .
2. Bericht des Aufsichtsrates , Genehmigung da
■ Bilanz, Verteilung der Erübrignng und Bek¬

iesung des Revistonsberichtes vom 30.Juni 192V
3 . Begrenzung der Höhe für Kapitalseinlagen .
4. Ersatzwahlen in den Ausfichtsrat . t>5A

Der Auffichtsrat :
Dr . Groddeck . Boxfitzender. '

1 Bettstelle
Mlt Rost und Matratze
billig zu verkaufen. 65

Strickst». SV, 4. St.
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Spezialhaus für Lebensmittel
Verkaufsstellen in allen Stadtteilen

Karlsruhe-Pforzheim
Beachten Sie unsere Tagesinserate!

| Süddeutsche Disconto =
gesellschaft A . Q.

Filiale Karlsruhe
I Kaiserstrasse 146 gegenüber der Haoptpost .

fiefchgftllche Rnndfchauu . Zeitungs Oauer -Fahrplan
Christ . Oertel

Kaiserstrasse 101 —3
Wäsche- und Beffen -Aussfaffungen

“ i
i

MXt/rjB

Kaiser - u.
Kreuzstr .

Ecke
Billigste Bezugsquelle für

Herren - und Knabenbekleidung .

Karlsruher
Lebensversicherung a. 6,
vormals Allgemeine Tersorgungs - lastall *
Versieherungsbestand Mitte 1921 :
1 Milliarde 500 Millionen Mart .
Zujaij 1120 : 410 Millionen Mark .

f "
Veit L. Homburger

Karlstraße 11
Telephon 35, 36 , 208 , 4885 , 4836.

[Badische Bank
Mannheim - Karlsruhe

[ Hinterlegungsstelle f. Mündelvermögen .
Stärk - und Hauswäsche jeder Art

[Wäscherei Bardusch
1 Filiale Karlsrnhe Kreuzstr . 7, Teleph 2101
| Pnrlacli , Schloßstr . 3 , Ettringen , Teleph . 61

EBeste Bezugsquelle Ihr zucheruiareu
Verkauf nur an Wiederverkäufe!

Spezialität : „ Aeska -Karamellen “

| AdOlf Speck , Zaefeerwarenfahrilr
Karlsruhe 1. B.

Louis L. Stern L Cie,
Faßfabrik

(Fässer jeder Art und Grösse ).
[ Karlsruhe und Berghausen bei Durlach .

Pforzheim

W455
TA6»

6**
8°o

VS«
10«

Nachm
l 05

D23S
Sa 2«

408
U»4"
weis
D6«

71»
W8L
S92»
1022

D10SS
112L

Bruchsal -
Heidelberg
V

1222
466

D680
W7 °°
D7 «

7«
10«

Nachm
12so

2°«
D2 «

W4 00
4 «
gso
62»

D622
822
922

1022
D102S

Schwetz .-
Mannheim

Atbahrt in Richtung:

DS22
4»
5L

D9«
010 «

11°°

Nachm
2 18

D2«
W4 «
S5 °°
D622

7®
1022

Ettlingen .
Rastatt

Vorm.
522

W622
86«

6°°
D7 °°

8«
D10 °

10«

Nachm
12«
D3 ‘°

3 -°
W4 °°
W4 «

622
D6«

82»
1022

Lll »»

Unrmersh . '
Rastatt

Vorm.
D22»

6«
8°°

D9 °°
10«

Ankunft in Richtung:

Nachm
12 26

Dl °°
81 «

W2 18
V3 ' °
83 «

^ 430
6«

V9»2
1022

Maxau -
Pfalz

W52»
86°°

W6 3°
7«

10«

Nachm
12 «
2«

W3 °°
440
62»
822

Eppingen

52»
930

Nachm
8al «

450
4^-400
W4 «

62»
822

Egg.-lfrab.-Nead.

o Ä

703
W10 °°

12°°
Sa2 «

430
622
822

CQQ

Heidelberg - Mannheim - Rastatt - Rastatt - Pfalz -riorzneim Brnchsal Schiretzing . Ettlingen Dnrmersh . Maxau Eppingen
Vorm. (Nachm Vorm. Nachm Vorm. Nachm Vorm. Nacbm Vnrm. Nachm Nachm VA,m

6« 12« 1212 2‘» 1)2i » 1207 L5 « 8al 8* D3« W1 M W6 » i ° i W6 ' ° 12«
734 2» 6S1 D2 °° 6« 012 - 1 6 18 l 40 013 82 °° 7SS 3 31 7« 459D7°° D2“! jio W5 « 73 » 2 13 •fit D2 “ 7 » D2« 905 W4 “ Wö «
9 '2 W6 ! 1 D7*’ 6°‘ 1)9" 82 « W8 « D2« D9 » 45« 1118 5« 928

D11 1* 53« W8 « D622 10 ‘° D3 °i 9« W4" D1088 V62L 760 101»
D62» 9" 822 622 11« ^ Ö8 11« 8622 922 Qrab.-Ncni-Eca.W72i D9 °* 9*1 822 D6 ‘* 8822 W6 *° 12«

8J2 11« 10« D9»i 8722 821 720 2«
111» DU »2 82» 89ii ®1008 622

Lll « 8822 11« W8 «2
9« 9Ü

D102Z
1122

Möbelkaufhans Gast . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern. Hotel Geist) .

„Karl Dietsche “
Butter und Käse — en gros - en detail

Amalienstr . 29 Telefon 120.

Konditorei und Cafe
Kaiserstr . , Ecke Douglasstr . Tel . 1288 .

Konditorei und Cafe Karl Ringwald
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 19 — Tel. 4240 .

Geschwister Allmendinger
Schokoladen — ConHtüren

Kaiserstr . 140 — Waldstr . 38 — Tel . 3578 .

F. Bansback , WeingroUhandlg.
Telefon 1488 .

B . Odenheimer Kirschwasser
Weinbrand

Liköre — Obstbrennerei — Karlsruhe i. B.

Alb. Brogli & Co ., Lebensmittel
Büro : Viktoriastr . 18. Filialen : Am Mühl -

burger Tor . Mathystr . 35 . Adlerstr . 14.

Jos. Schneider , Wurst- ui Fleisehwarea
_ Erhprinzenstr . 28 . — Telefon 870.

Siiddeatsehes Ziprren-Haos
Kolosseum -Vorverkauf . •

Kaiserstrasse
Ecke Herrenstr .
- Telefon 3871 .

Zigarrenhaus Pet, Best, Spezialhaus feiner deutscher
Fabrikate , Kaiserstrasse 113 , Ecke Adlerstr .

H. Brodfüiim , äks 5
Fahrrider — . Uhuasehiim — Zubehör — Reparatarsn.

r flesohw. KNOPF »EM« A
W Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel w
^ des täglichen Bedarfs

^

Bankhaus Straus & Co.
Friedrichsplatz 1 .

V. Heupel —
Schirnifabrik G. m. b . H.
Regen - und Sonnen -Scbirme , Spazier-Stöcke
KalserstraBe 201 — Telephon 3866 — Fabrik •. Ilerrenstraße 4M.

scnroder&FraniiGi
feine Hass -Sehneidrrrt.

Konfektionshaus„Hansa*
Herran .- und Knabaabakleldung in grosser Auswahl

su m &ssigen Preisen

Christian Kiefer
Kohlen • Koks * Briketts * Holzkohlen

Karlsruhe i. B,
UM Hotels. Cafds. Vernnfinen Riffel

Gastii. z. Gold . Hirsch . Kam .129,
1 restaurant,reichh Mittags - u .Abendtisch . eig .
| Schlächterei .tägl .alleSor £ hausg .Wurstwaren

GAFE BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

jll Bekleidung, Schuhe, Putz
IAdolf Stein Nachf .

Inh . : J . W e i s s

Malta für Herren- u. Jiißgliosshekleidiins
fertig und nach Mass

| Kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße
I. Etage — Telephon 1860.

| LeonhardQretz ,
sSJr

Karlsruhe , Marienstr . 27
i Großes Lager lecher Herren- o. Knabenkleider
| sowie neuester Stoffe zur Massenfertigung .

I/ „ - 1 Cuntic Kaiserstr . 205 I.jivciri Julien » , 2750 Teleph. 2750
Feine Herrenschneiderei
Sportbekleidung und Livreed

[ Reichhaltiges Lager ln - und Auslandsioflfe .

W . Boiänder
Spezialhaus für

[Bekleidung u. Ausstattung

IEugen Loew -Hölzle
Kaiserstraße 187

Schuh . waren .
Wilh . Rinkier Fa.

. Carl Frey .
[ Kaiserstr . 99 Herrenartlkel Teleph . 3228

| EmiI FeißkohlUhren • Goldwaren
Kaiserstrasse 67

UHREN, GOLDWAREN und TRAURINGE
M. HILLER , WALDSTR . 24
i Heinrich Schleif Nachf.

Kurzwaren für Wiederverkäufer

Spiegel &Wels Nachf ., Inh. : Gebr . Hirsch
Telephon 1052 ) KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Herren - und Uenhekleidung
fertig und nach Mass .

Kaiserstr. 174 p ^ l .SRllHj[
Fernspr . 5218

FiLDuriach
Hiuplslr . 30
Fernspr . 20

L Weingand , Patz- und Modewaren
Philippstr . 1 , gegenüber der Kafh. Kirche .

S . Rosenbusch , Kaiserstr. 137
Spezialhaus für Damen - u. Kinderhüte

Gesellin. Gutmann, Kaiserstr. -122
DAMEN - HÜTE

Gebr. Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzenund sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei. Handschuhe, Strümpfe ,Wollwaren, Kinder-Ausstattung .

Leipheinier&Mende
Spezialgeschäft für

Manufakturwaren
STRUMPF - HAUS
RudolfVieser
Kaiserstr . 153 Telefon 740

A lllljmjon Kriegastrasse 68, II. Stock-
■ IwUlllui , Manulaktorwaren und Ans -

stattnngsartlkel zu enorm billigen Preisen .
ÄnsBtollung Bete Kaiser- mid OonglasBtr&sse (Hauptpost)Möbelhaus Gebr. Karrer
Hasptlager : Kirlsrahe-IUlburg , FUUppstnswNr. 19

Angnst Erb, Kaiserstr. 115 , Tel. 2658
Kurz -, Weisä - , Moll - und Mode - Waren

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Manufaktur und Weisswaren

An- und Verkauf Levy
Markgrafenstr . ft Telephon Nr. 2015

Kleider, Stiefel , Nebel, Antiquitäten , SehMacksachea etc.

Anglist Mayer, Karl-Friedrichstraße6
Weisswaren Gross - und Klein -Verkauf

LFrohmDlier, Karlsruhe UL,
Inh . : Oamill Hans Klasterer

Am Ludwigsplatz Telephon 5436 .

MZ Lebens - u. i H

Gebr . Hensel
Telephon 71 und 571

LebensbedflrfnisvereinKarlsrHhee. s. i . t. i.
33 Verkau s -Stellen für Kolonial -Waren in
Karlsruhe und Ettlingen . — 1 Verkaufsstelle
für Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,
_ Biere , Holz und Kohlen .

Stadt. Fischhalle Karlsruhe
täglich geöffnet

Telephon 4707 und 4680 .

Aretz & Go ., Gummiwarenhaus
Krankenpflege -Artikel — Linoleum

isvncWachstuche
Kaiserstrasse 215 Telefon 219

Spezial -Kofferhaus

Gesehw . Sämmle
Kronensfrasse 51

Reisekolfer, Ledsrwaren , DamentasehenD .s.v.
C. Garbrecht Inhaber : Carl Vohl.

Spielwaren :: Kaiserstr . 193 .

Friedr. BIOS , Praktische Geschenkartikel,
Leder - und Parfümerien , Kaiserstrasse 104.

Kappes & Hinge,
Sämtliche Toilettenartikel . Puppenklinik .

Nähmaschinen-Fabrik Karlsruhe vormals

Haid
liiiiiitiiinii

Karlsnils

& Neu
iiiiiiiiiiniM
Mb Baden.

lieber 2 Millionen im Gebrauch .
Gegründet 1860 . Ga. 1600 Arbeiter .

Franz Nappes, Nähmaschinen, Fihrrädar-
Reparafurwerkstätte , Kaiserstrasse 172 .

Carl Bhrjeld , NUUmasctiinen , Fahrräder .
Kaiserstraße 99 , Telephon 102.

J. Ettlinger & Wormser , Karlsruhe/Baden.
Tcleghua 6, IS. RS , 818. Eisen. Eisraiara uni MetalH.

Rosenield & Co . “ T
Eisen — Metall — Grosshandlung .

1. C . Mosetter Nachfolg ., Kaiserstr. 227.
Spezialgeschäft für Büroeinrichtung u. Bürobedarf . Fern »
spr . 3172 . Ycrkaufscteilen : Kehl a . Rh . , Ludwigshafen a. Rh.

hochwertige Qualitäts -Zigaretten !

Otto Mayer
Drogerie , Wilhelm-
str. 20, Eit« Schötzegstr

Paul Hügel , Sekltzeu-
Str. II. Arbeiterwäsche
jeder Art , iHuIatluriarin
Enn- Veiss - uid Wollwaren

8 . Krämer , Möbel- und Bettenhaus
Kaiserstr . 30 , Telephon 4263.

Schlafzimmer , Wohnzimmer , Küchen , Diwans und alle
Sorten einzelne Mttbel. Billigste Preise ,

fr; :: Culante reelle Bedienung . :: :: .
*

Holz -Gutmann , Kaiserstr. 109
Übernahme kompl . Wohnungs -Einrichtungen

Möbel , ganze Elnrichfungen, Einzelmöbel, Betten
Billigste Preise ! EPPLE , Steinstrasse 6,

Gebr. Kaufmann, Fumierirosshandlung ,
Gottesauerstraße 30 . Telephon 5429

Fritz MüllerMusikalien - Handlung
Instrumente

Kaiserstr , Ecke Waldstr .i<
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Häuser
a .Geschäste , Billen , Hotels ,teils sof. beziehb., zu verk.
M . Bnsam » Liegenschasts-

büro , Herrenstraße 38.

^ SUüsr
« lt Rtzhmeu, große Aus .
Wahl, oilli

'.'■'it >
i#
*Än«

aiserstraße 38 .
EchlüfrrsÄnnsthandlg .^Kai' ' ' " ""

Erstklassige
- Skstzrtiicir.
; ; arbeiier
'

- sowie ein 6616

kagscdneiael
ber sofort gesucht

ZV. Dang
. * Herrenschneider

89.
Rastatt. Rastatt.

"̂ Verkauf vonL « el
vefichtignng ohne Sauf -
, , -- -zwang erwünscht.
Larl Rauch,

Dreherstr . 3. Dreherstr . 3

AMICA
Margarine wie frischte

Landbutter
ans dem bekanntes

Margarine -Werke Benedikt Klein, Köln - Ehrenfeld
- . . i.v.'ai .'T: 1 = = „ vgegrttndet 1874 . . = =

In ganz Karlsruhe , Mannheim und Vorplätzen täglich frisch wieder erhältlich .
Ich habe die Fabrikniederlage obiger Firma übernommen und liefere die bekannte
Amica-Margarine , die unstreitig die beste mit Milch gebutterte Qualität ist,

t täglich frisch vom Lager .
Generalvertreter und Fabrikniederlage : Karl Moldenbauer , i,

Karlsruhe I. B ., Kaiserallee 125 . ,M0*

Eintrachtsaal
Freitag , den 14. Oktober 71/2

"
_

Zweites Abonnemeits - Konzert

Raoulv. Koczalski
I Programm : 6529 1
[ Schumann 1 Sonate Fis-mollSchubert t Thema con variazioni .' Chopins 2 Etüden , Nocturne , Valse .Liszt 1Liebestraum , Valse Impromptu ,Ung . Rhapsodie Nr. 2.
Mitgliederder Theatergemeinde B .V.B.

t erhalt , auf allen Plätzen Ermäßigung.
I Karten zu Mk . 15.—,10 .— u . 5 .— in der |

Musikalienhandlung Fr. Doert . I

Konzerthaus _
I Samstag , den 15 . Oktober 1921 , ■
I . abends V28 Uhr Ig

I. Orchester-Konzert
(Badisebes Landestheater - Orehester) j
Leitung : Seeber - van der Floe

l Mitwirkende : 6628
I Frau Ellen Overgaard, Kopenhagen

Prof. Dr. M. v. Schillings
| Intendant der Berliner Staatsoper . ]

Karten zu 12.50, 10.50, 8.90,
, 7.70,0 .50,5 .30 einschl, Steuer,die Mitglieder der Theatergemeindeder B . V. B . Nr. 1 bis 2100 erhalten |gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte
| ermäßigte Preise in d. Musikallenhdlg.

Fritz Müller , Kaiserslr.

MeinverKausspreise für Gemüse nnb Obst.
stör biegest vom ll .vktober bis 17 .Oktober 1921
gelten für das Stadtgebiet Karlsruhe folgende Nicht-

Preise :
Gemüse ;

endidien . . .
Einmachgurken .
Feldsalat . Psd.
GelbeRüben,ohne

Kraut . . . .
Kohlrabi . . .

Kopfsalat (Freild .)
Karotten mit Kraut
Kartoffeln .
Kürbis . .
Mangold .

Radieschen

Rettich . .

Rhabarber .

Stück
bis 70
bis 12
bis 200
Pfund
bis 110
60—80
Stück

20 - 60
Pfund
bis 120
bis 80
bis 50

30
Bund

20—40
Stück,

bis 30
Pfund

70

Rt . Rüben 0 . Kraut
Rotkraut . . .

Sellerie mit Kraut

Stangenbohnen
Spinat .
Tomaten
Weißkraut
Weiße Rüben
Wirsing . .
Zwiebeln .

Obst
Edelobst . .
Eßähfel . .
Ehbirnen .
Kochäpfel
Kochbirncn

Pfund
bis 60

80
Stück
bis 80
Pfund
bis 260
bis 40
bis 160

60
30
60

bis 120

n. Güte
bis 180
bis 190
bis 150
bis 160

Ä ber » efanntntatSunft der städt . Preis -
prüfnngsstelle Karlsruhe dom 20. August 1920 sinddie Klemberkäufer in Karlsruhe und den Vororten
verpflichtet, an ihrem Berkaufsraume einen von der
PreiSprüfungsstclle abgestempelten Preisaushang so-wie an den Berkaussständen und Warenbehälternein Preisschild anzubringen ; wer dieses unterlässtmacht sich strafbar . Das Berühren des Obstes von
feiten der Käufer ist verboten . 2206

Karlsruhe , den 7. Oktober 1921.
Set stiidt. PreiSprüfnngs- und Ueberwachnnas -
ausschntz für Marktwaren, Obst und Gemüse .

Die BezirkSpreisprüfnngSstelle KarlSruhe -Land .

*
Eilgutbestätterei ]

Prompte Abholung und
Zustellung von Eilgütern .

Telephon 602 . 1

Welt -Kino , Kaiserstr. 133
iiiiliiHimimiiiiiiHiitiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiliiliiliiiliiiiiiiiiiiiiimiiiiiniiiiOliiiliifk

Das grosse Doppel - Schlager -Programm :

Müchse u . Lasso
2. Episode : Im wilden Ringen. 6 Akte . Orig. Amerikaner ,

ln der Hauptrblle : Eddie Polo .

Ausserdem : TW OlfOdy 3 . Abenteuer
Ein toller Abend im Atlantic-Variete.

Wenn Plätze frei : Der grosse Norton-Abenteurer -Filmschlager
Der unheimliche Fahrgast

6 Akte. 6680

Residenz -
Lichtspiele

Waldstr . 30 Telepb. 5111
BM* Nun 3 Tage ! "WW

Der Eid des I
■

Der verfilmte Roman von
Felix Holländer in neuer Fassung.

2 Telle 12 Akte .
Spieldauer i 21/« Ständen.

| Beginn i 3 .30 j 6.00 | 8 .30 |
DieserFilm ist nicht zu verwechseln
mit dem veralteten , vor Jahren er¬
schienenen Film gleichen Namens.

Hauptdarsteller : 66271
Hanni Weisse

Alexander Areuss
Evi Ewa, Karl de Vogt

RHarija Leiko .

Gummi
lllllllillllllllllllll

wird

teurer!
.necken Sie sich ein .
Wir verkaufen

bis auf weiteres
nochzu altenPreisen
Mäntel von M 46 .- anSchläuche v . Jt. 16.- an

- — Fahrradzubehör , La¬ternen . Glocken . Griffe , Pedale . Ketten etc.Nähmaschinen . Taschenlampen, Batterien,Gasschläuche, Kinderwagenreifenzu den billigsten Tagespreisen. 6368
Nordische Sfahlgesellsciiaff n. b. H.

Karlsruhe I. B .. Kaiaerstr. 81.

DrachardeiteaSUZUM

Drucksachen-
Vergebung.

Die in der Landtags¬
periode 1921/25 erwachsen¬den Drnckarbeiien sollen
int Wege des Angebots in
Lieferung gegeben werden.
Angebote sind bis längstens
25. Oktober einzureichen,
« anzkei de» Badischen
. Landtag ». 2342

Kaiser-hlchfspieleAm Durlacher-
Tor.

llllltllllllllllllllllllltllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllülllllllllllillllllMIIIIIIIIIIIIII
Nur 3 Tage ! Ab heute !

2 Schlager -Programm
Miss Arizona

Die Heldin der Ppärie
Orig , amerlk. Wild-West-Schlager

5 Akte 6531
aus dem abenteuerlichen Cowboy -Leben
im Wilden Westen :: Kämpfe mit Ver¬
brechern und Viehdieben :: TollkühneRei¬
tereien :: Verwegene Ueberfälle Wag¬

halsige Verfolgungen.
Sherlock Holmes

Brockhans Band 13
Abenteuer des berühmten Detektiven in 4 Akten.

Bad.Landestheater
Mittwoch, 12. Oktober

7—ä/,10 Uhr Jt., 20 .—
Volksbühne Al

Oer Troubadour .
Danksagung.

Für die Opfer der Explosionskatastrophc in
Oppau sind weitere Spenden cingegangen :

Durch das Bankhaus Baer u . Elend von :
Adolf Mann 100 Jt , Friedrich Herz 1000 Jt ,
von ihm selbst 1 000 Jt , Moses Baer 100 Jt , Leo
Baer 300 Jt \ durch Bankhaus Ignaz Ellern
von : ihm selbst 2 000 -« ; durch die Kriminal¬
polizei hier 322 .« ; durch das Bankhaus Beit
L . Hamburger : von ihm selbst 20 000 ^«, Luise
Bucknill 60 Jt , Angestellte von Veit L . Hombur-
ger 2 000 Jt , Gebrüder Baer 400 Jt , Ungenannt
20 -4k, Geh . Rat Schmidt 300 Jt , R . 21. Brom¬
bacher 100 Jt , Geh . Rai Ellftätter 100 --«, Bad.
Maschinenfabrik Sebold Durlach 10 000 .« , Un¬
genannt 100 M, Unbekannt" 60 Jt , Frau Zahn¬
arzt Heinsheimer 60 ^« , T . Bischofs 50 ^«, Ru¬
dolf Haber 500 Jt , Dr . Merkel 26 Ji , Frau Berta
Seyfried in London 450 Jt , Frau Geerklotz in
London 100 Jtl , Frau Emeie, Llerztin hier 60 .« ,
Fran 21nna Leibbrand 5 Jt , Neu Georg, Kassier
5 -4t, Brüstle , Oberfinanzinspektor 6 M ; durch
den Bad. Landtag : von den Beamten und An -
gestellten desselben 650 Jt ; durch den Kaiser-
Automat von : 21. Rau und Familie 100 Jt ,
Ungenannt 101 Jt , Gefunden 1 Jt , Müller ,
Maler , 40 Jt , Siegin . Metzger 5 .« , Garrecht
10 .« , Junge 20 .« , Pillat 10 M, Ottmar Rau
Sind . jur . 60 Ji , Karl Unger 15 M, Hermann
Schüler 100 Jt , Dienger 20 Jt , F . Kiefer 10 Jt ,
Helmuth Roth 10 Jt , Ungenannt 1 Ji , Unge-
iiannt 2 .« , Rothschild 10 M, I . Feitz 5 M, Karl
Schlotzcr 15 Jt , Kara Paravicini 200 Jt ; durch
die Bad . Bank von : Firma Karl F . Rau hier
300 -4k, Hermann Borchers, Kaffee und Kon
diiorei 1 057,20 Jt , Fabrikbesitzer Frdch . Simons
z. Zt . hier 100 -8 , Edmund Bohnenblusch,Grünwinkcl 100 Jt , Landgerichisrai Georg Vo¬
gel 2,0 Jt , M . R . 50 Jt , I . K. Wwe. 100 Jt , E.
M . Wwe. 100 - -« , Emil Dürr alt 100 JI , Dr .
Eisenmann 100 .« , 21. K . 25 Jt , G . R . 20 Jt ,
A . K . 100 .« , Frau 21. Holderbach Wwe . 50 .« ,
Reg.- Rat Meier 20 -« , I . K . 20 - «, Frau Gräfin
Max zü Solms 1 000 -« , Angestellte der Bad.
Landcselektrizitätsversorgung 21.-G. Badcnwerk
1380 Jt , M. S . 100 Jt , Ungenannt 20 Jt , Frau
Jenny Bartning Wwe. hier 1000 -« , Fabrik-
direkior 21. S . 100 Jt , Fräulein Wilhelmine
Hecht 100 .«, Frau Geh. Rat Sachs hier 20 Jt ,
Professor Sachs hier 20 Jt , Oberingenienr Hch .
Rover 50 -« , Ungenannt 20 JI , Frau Kom .Rat
G. Klumpp Wwe. 500 -« , Dr . med . Hermann
Sternberg 30 -« , v . Manie » Gengenbach 100 .« ,Karl Kaiser 300 JI , Lederwerke Sigmund Hirsch,
Weinheim 20 000 Jt , Herr Heinrich Schlössinger,
Zürich ' 500 Jt , Mittelbadischer Kurier , Ettlingen
2 200 Jt -, Gemeindeiasse Blumegg 100 Jt , Be¬
amten der Oberdirektion des Wasser- und Stra¬
ßenbaues hier 731 Jt , Julius Loewe hier 50 Jt .

Wir danken verbindlichst für diese Gaben und
bitten um weitere Zuwendungen , 2344

Der Hilfsausschnß.

flpollo-Theoter.
Gastspiel des Oberbayerischeu Bauerntheaters.

Mittwoch abend 8 Uhr 6531

DerHerWtiWtzer ». Ammerg»
von L. Ganghofer

Stiidt . Fnkdlilhsbad .
Dis abgebrannten

WaaaraWer '• mi "• ^
sind neu aufgebaut und 2326

wieder geöffnet.
Diirlacher Attzeigen.

SoziMem . W!ei Darlach.
Freitag » 14 . Oktober , abends V28 Uhr '

IST in der Festhalle W«

Oeffentliche

WiW-BttsMNtlM
Thema :

Die politische Lage und die
Landtagswahlen .

Referent : Landtagsabgeordneter Horter .
Freie Diskussion .

Die Wählerinnen und Wähler DurlachS find hierzu
sreundlichst -eingeladen . 6523.

eingetragene Genossengedaft :
mit beschränkter Haftpflicht
Unsern Mitgliedern zur Kenntnis,

dass das 6535

BEostobst
eingetroffen ist . Abgabe am Güter¬
bahnhof sofort . 6535
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